No. 217. Dienſtag den 16. September 1834. 


die Aus reichung neuer 


Bekauntmachung e 
Zins „Coupons betreffend. 


Nach der Bekanntmachung der Koͤnigl. Haupt Verwaltung der Staats⸗Schulden beginnt mit dem 1. Sept. 


b. J. die Ausreichung neuer ZinsCoupons Series IV. zu Kurmaͤrkiſchen ſtaͤndiſchen Kriegs Schulden Obligationen 
Über Zinſen vom 1. November 1834 bis ult. October 1888. 5 

Die Beſitzer ſolcher Papiere in dem Breslauer Regierungs Bezirk, ſetzen wir hievon mit der Aufforderung 
in Kenntniß, ihre Obligationen, unter Zurückbehaltung der noch nicht vealifisten Zins, Coupons, mit einem gehörig 
geordneten, in duplo gefertigten Verzeichniſſe, wonach Littera, Nummer, Betrag und Muͤnzſorte genau fpecificirt 
werden muͤſſen, an die Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe hieſelbſt baldigſt und fpäteftens dis December d. J. ein. 


uſchicken und, die Ruͤckſendung der Obligationen nebſt neuen Zins, Coupons zu gewärtigen. 

Es iſt von des Koͤnigl. General⸗Poſtmeiſters Excellenz unterm 31. Juli d. J. ſolchen Ein und Zuruͤckſen⸗ 
. dungen von Obligationen nebſt neuen Zins⸗Coupons die Porto⸗Feiheit bewilligt worden, unter der Auſſchrift be 
niehungsweiſe „zur Beifügung neuer Coupons“ und „mit den beigefügten neuen Zins Coupons. - 


Breslau den 12. September 1834. 


Königliche Regierung. 


tete n ß e n. 5 
Berlin, vom 14. Septbr. — Se. Majeftät der 
König haben dem General- Major von Krafft, Com- 
mandeur der 1ſten Kavallerle- Brigade, den Rothen Adler⸗ 
Orden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub; dem General, Major 


von Brünned, Commandeur der Aften Infanterie 


Brigade, dem Oberſten v. Auer, Chef des Generals 
ſtabes des Iften Armee Corps, dem Oberſten v. Tiebzen, 
Kommandeur des 1ſten Dragoner⸗Regiments, dem Ober⸗ 
ſten v. Preuß er, Commandeur des Iten Kuͤraſſter⸗ 
Regiments, dem Intendanten des Aften Armee + Corps, 
de Möge, dem Oberſten v. Zielinski, Brigadier 
der Aften Gendarmerie-Brigade, die Schleife zum Rothen 
Adlerorden Zter Klaſſe; dem General Major v. Koſch— 
ktull, Kommandant von Königsberg, dem General: 


Major v. Pfuel, Commandeur der 2ten Infanterie 


rigade, dem Oberſten v. Dedenroth, Commandeur 
des aten Infanterie Regiments, dem Oberſt Lieutenant 


1 


v. Below, Commandeur des 1ſten Huſaren⸗Regiments 
(genannt 1ſtes Leib Huſaren-Regiment), dem Oberfr 
Lieutenant v. Stuͤckradt, vom iften, und dem Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Freysleben, vom Aten Landwehr⸗Re⸗ 
giment, den Rothen Adlerorden Ater Klaſſe; dem Ober⸗ 
ſten Grafen v. Kanitz, Commandeur der Aften Land⸗ 
wehr⸗Brigade, und dem Oberſten v. Eofel, Comman⸗ 
deur der Aten Kavallerie Brigade, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruht. ee 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kreis Wundarzt 
Dr. med. Schindler zu Lauban in Schleſien, fo wie 
dem bei der Seehandlung beſchaͤftigten Kaſſirer Pfeif⸗ 
fer den Rothen Adlerorden Ater Klaſſe zu verleihen 
geruht. ir 
Nachdem des Könige Majeſtaͤt Allergnaͤdigſt geruht 
haben, in Elberfeld ein Landgericht anzuordnen, ſo haben 
Allerhoͤchſtdieſelben den bisherigen Appellationsrath Fried. 
Hoffmann zum Praͤſidenten deſſelben zu ernennen 


und das darüber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſt zu 505 
ziehen geruht. \ 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den Stabtrichter 
Müller zu Grottkau zugleich. zum Kreis: Juſtizrath des 
Grottkauer Kreiſes zu ernennen. ; s 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin iſt von 
Stargard hier angekommen. 5 

eber die bereits in No. 
waͤhnte Elentjagd, die am 29. Auguſt, den damals in 
Königsberg anweſenden Koͤnigl. Prinzen zu Ehren, vers 
anſtaltet wurde, meldet man jjetzt noch Folgendes von 
dort: Zu dem ſchon Morgens mit Jagdzeug eingeſtell⸗ 
ten Jagen in der Caporuſchen Heide wurden die Koͤu tgl. 
Prinzen und hohen Gaͤſte in einem mit ausgezeichneten 
Elentaehörnen geſchmackvoll decorirten Jagdſchirm von 
dem Ober⸗Land-Forſtmeiſter v. Burgsdorf und den vers 
ſchiedenen Forſt Beamten empfangen und von dort in 
die einzelnen Schießſchirme gefuhrt. Nach Beendigung 
der Jagd, bei welcher überall das koloſſale Elent auf 
den Wildbahnen ſich zeigte, die Prinzen Karl und Auguſt 
Koͤnigl. Hoheiten auch Jeder einen Elenthirſch erleglen, 
und aus den verſchiedenen Schirmen 16 Schuß fielen, 
nahmen die Koͤnigl. Prinzen einige Erfriſchungen in 
dem Verſammlungsſchirme an, während von den Wald⸗ 
horniſten der 1ſten Jaͤger Abtheilung paſſende Jagdlie⸗ 
der ausgeführt wurden. Erſt mit dem Eintritte der 
Dämmerung endete dieſe in Preußen nur in der Pros 
vinz dies Namens eigenthuͤmliche Jagd, welche durch 
die Herablaſſung und Froͤhlichkeit der Koͤnigl. Prinzen 
zu einem wahren Jagofeſte wurde. > 


Oe ſt er r ei ch. 


Wien, vom 2. September. — Der General der 
Kavallerie und bisher als erſter Praͤſident fungikende 
Vice⸗Präſident, Graf v. Hardegg, iſt nun durch Aller- 
hoͤchſtes Handſchreiben zum wirklichen Praſidenten des 

K. K. Hofkriegsraths ernannt. f 

Die drei aͤlteſten Söhne Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Erzherzogs Karl, die Erzherzoͤge Albrecht, Karl und 
Friedrich, find gegenwaͤrtig auf einer Fußreiſe durch 
Steiermark begriffen. 8 

Graf v. Montbel, ehemaliger Franzoͤſiſcher Miniſter, 
oft die Seele der hieſigen Geſellſchaften, iſt gemuͤths⸗ 
krank geworden. Gewiß trug er lange ſchon den Keim 
dieſer Krankheit in ſich, wie dies ſein ſtierer Blick an— 
deutete, und man vermuthet allgemein, daß die Juli⸗ 
tage von 1830 und deren Folgen, welche beſonders 
auch feine Familie hart trafen, den Grund hierzu ges 


legt haben. Um fo angenehmer waren feine Freunde 


üderraſcht worden, als fie vor Kurzem hörten, daß 
Graf Montbel, bekanntlich Wittwer, durch die Hand 
der jungen Schönen Gräfin Zigray eine Entfchädigung 
fuͤr die vielen traurigen Erfahrungen erhalten ſolle. 
Allein dieſe Erwartung wurde bitter grtäuſcht. Kaum 
war der ſcheinbar gluͤckliche Bund vor dem Altare ger 


— „as 


211 unferer Zeitung ers 


‚Sehen, unter dem Vortritte von Fackeltraͤgern und 


I 
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ſchloſſen, als man auch ſchon das Ueberhand nehmen des 
Kränkheit bemerkte, welche ſich anfangs du ih Symptome 
von Melancholie ansſprach, und jetzt, nachdem ſich det 
Graf mit ſeiner jungen Gattin nach Prag begeben 


ungeachtet der liedevollken Pflege derſelben, mit der 


firen Idee, daß er jeden Augenblick befuͤrchtet, auf das 
Schaffot geſchleppt zu werden, weil er Oeſterreichiſcht 
Staats zeheimnſſe verrathen habe, in Wahnſinn uͤberge⸗ 
gangen iſt. — Neueren Berichten aus Prag zufolge, 
hat ſich der Zuſtand des Grafen etwas eebeſſert. 


Bruͤnn, vom 9. September. — Vorgeſtern gerubh, 
ten Allerhoͤchn Se. Majeſtät der Kaiſer Vormittag 
mehrere Privataudienzen zu ertheilen; Ihre Majeſt 
die Kaifern begluͤckte das Kloſter der Urfulinerinnen zu 
St. Joſeph mit Allethoͤchſtihrer huldvollen landes wuͤttel 
lichen Gegenwart. Mittags war große Tafel bei Ibren 
Majeſtaͤten. Nachmittags erhob ſich der Allerboͤchſte 
Hof zu einem Beſuche des Lagers bei Turas. Abends 
ſpielte die Regimentskapell Michsilewirs unter ben 
Fenſtern JJ. MM. ern Morgens faͤnd M- 
Gegenwart Allerhoͤchſtihrer Kaiſerl. Koͤnigl. Maleſtaäten, 
Ihrer Kaiſerl. Hoheiten der durchlauchtigſten Erzherzog 
Franz Karl und Ludwig, Ihrer KK. HH. des K onprinzen 
von Baiern und des Prinzen v. Waſa, dann des Kaiſerli 
Ruſſiſchen Generals Fürften Gol tſchakoff, — eine allgemein 
große Kirchenparade in dem Lager bei Turas ſtatt. Nas 
dieſer großartigen Feierlichkeit geruhten Se. Majſeſtlt 
der Kaifer die ſaͤmmtlichen Truppen defiliren zu laſſel 
und ertheilten, nach Allerhoͤchſtihrer Ruͤckkehr in dit 
Stadt, wieder mehrere 1 . Mittags war 
bei JJ. MM. große Tafel. de Nachmittagsſtunden 
widmete der fuͤr das Wohl Seiner Unterthanen nat! 
lich beſorgte Monarch den Staatsgeſchaͤften. In den 
Abendſtunden ſpielte die Regimentskapelle von Hohenegg 
unter den Fenſtern der Aller hoͤchſten Herrſchaften. 

8 Uhr Abends geruhten JJ. MM. einen feſtlichen 
Aufzug in Augenſchein zu nehmen, welchen 500 Der 
leute der Altgraͤflich Salmſchen Eiſenwerke auf der 
Herrſchaft Blansko, gekleidet in Bergmannstracht, mit 
ihren verſchiedenen Werkzeugen und Grubenlampen - 
ein 
Muſik Co ps anf dem Platze vor dem Dikafterialpauf 
hielten. Dieſelben ſtellten ſich gegenüder den Fenſterg 
JJ. MM. in Reihen auf, ſtimmten das Volkslied: 
„Gott erhalte Franz den Kaifer an, ließen zwiſchen 
jeder Strophe ihr freudiges Gluͤckauf! unter Erhebunt 
der Grubenlampen ertönen, und zogen nach vollendeten 
Geſange durch das Froͤhlicherthor ad. 


Vom 10. September. Geſtern Morgens erhob 
ſich der Allerhöͤchſte Hof wieder in das Lager bei Turn 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer ließen die Infanterie. Dag 


Fleiſcher, zwei Huſaren- Regimenter, dann die Jg 


ausrücken und mandvriren. Mittags war große 
bel JJ. MM. Die Nachmittagsſtunden weihten er 
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Vaſeſtät der Raifer ben Staatezeſchöſten; Ihre Maſe⸗ 


u die Kaiferin, begleitet von Ihren Kaiſerl. Hoheiten 
N in durchlauchtigſten Erzherzogen Franz Carl und Ludwig, 
dam Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen von Baiern, 
en ſich in das Feintuchfabrik Etabliſſement der Ger 
eder Scholler in der Vorſtadt Zeil, wo Allerböͤchſtdie⸗ 
ſelben dieſe großartige Induſtrie- Anſtalt zu beſichtigen, 
von den ſaͤmmtlichen techniſchen Proceduren Kenntniß 
zu nehmen, ruͤckſichtlich der Allerhoͤchſtdenſelben von dem 
igenthuͤmer ehrfurchtsvoll vorgelegten, auf einer hohen 

tuſe der Vollkommenheit ſtehenden Fabrikate Aller- 
doc ſtihr Wohlgefallen huldreich erkennen zu geben, und 
ei einttetender Dunkelheit endlich die intereffante Gas⸗ 
eleuchtung dieſes weitläufigen Etabliſſements in hoͤchſten 
ugenſchein zu neh ien geruhten. In den Abendſtun⸗ 
en fpielte die Regimentskapelle von Michailewits unter 
den Fenſtern der Allerhöchſten Herrichaften. Im Laufe 
dieſes Tages traf der mit einer Sendung der hohen 
Pforte beauftragte Tuͤrkiſche Geſandte Namik Paſcha, 
auf feiner Reiſe von Konſtantinopel nach Paris begrif⸗ 

fen, in dieſer Hauptſtadt ein. a 


Deut ſchland. 

Hannover, vom 8. September. — Die Verſamm⸗ 
lung der Hannoveriſchen Staͤnde nähert ſich ihrem Ende. 
Die Berathungen derſelben betreffen jetzt groͤßtentheils 
die Berichte aus den Conferenzen, welche ernannt ſind, 
um die verſchiedenen Anſichten beider Kammern uͤber die 
einzelnen ihnen vorgelegten Maßregeln gegenſeitig aus 
zugleichen. au 


Darmſtadt, vom 4. September. — An unferm 
Meßplatze Offenbach iſt es dermalen ſehr lebhaft, und 
die Geſchaͤfte werden daſelbſt, nach allen hier eingegan⸗ 
genen Berichten, mit großer Schwunghaftigkett betrie⸗ 
ben. Sollte indeſſen die Nachbarſtadt Frankfurt dems 

nichſt in den großen Handelsverband aufgenommen wer⸗ 
den, ſo moͤchte freilich Offenbach gar bald wieder in 
ſeine frühere commercielle Unbedeutendheit zur uͤckſinken. 
Ja es iſt abzuſehen, daß ihm febr bedeutende pofitive 


Nachtheile aus der Aufnahme Frankfurts erwachſen mir 


din, wohin namentlich die Verluſte der Kapitalien ges 
böten, weſche auf die daſelbſt in den letzten Jahren bes 
mirkten Neubauten und andere durch Ertheilung des 
Veßpetvilegiums hervorgerufene Einrichtungen ſeither 
dıemwande wurden, und wobei Regierung wie Privaten 
ſehr bedeutend üntereffi:t find, Aus dieſem Grunde iſt 
es billig, daß, kommt es zum Anſchluſſe Frankfurts, die 
Einen wie die Anderen Entſchaͤdigungen erhalten, worauf 
denn auch, wie wir zu ünſerer größten Befriedigung 
erfahren, bei den zu dem Behufe hier ſtattgehabten Uns 
tethandlungen dieſſekts mit allem Nachdruck gedrungen 
y den if, a ; 


„Karlsruhe, vom 7. September. — Das Groß 
8 liche Staate und Reglerungs Blatt vom 5. Sep⸗ 


san 


von 20,000 Piaſter beraubten. 


temker enthalt eine Bekanntmachung über die Errichtung 
der Stulziſchen Maifen Anſtalt. Der verſtorbene (bes 
rühmte Londoner Schneider) Stulz von Ortenberg hatte 
zu dieſem Zwecke 200,000 Fr. vermacht; dieſe Samme 
iſt durch Beiſchlagung der Zinſen jetzt auf 115,474 Fl. 
49 Ke. angewachſen, und Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Großherzog haben beſtimmt, daß dieſer Fonds zur Ers 
richtung eines Waiſenhanſes unter der Benennung:“ 
„Stulziſche Waiſen-Anſtalt“ verwendet, und 
dieſe in dem ſogenannten Amthauſe des Frauen Kloſters 
Lich tenthal bei Baden begründet werden fol, 


Hamburg, vom 10. September. — Die Boͤrſen⸗ 
halle meldet aus Tanger vom 20. Juli: „Geſtern 
Morgen ging die amtliche Nachricht ein, daß die Gars 
diniſche Brigg Aquila von 120 Laſten auf ihrer Fahrt 
von Gibraltar nach Genua, bei eingetretener Stille an 
der Afrikaniſchen Kuͤſte, einige Meilen von dem Spanis 
ſchen Preſidio Melilla, von fuͤnf Boͤten der am Strande 
hauſenden Gebirgs Bewohner der Provinz Rif uͤber⸗ 
fallen worden, die ſich des Schiffes bemaͤchtigten, es 
ans Land ſchleppten und die Ladung um den Werth 
Zum Gluͤcke waren 
zwei Mauriſche Kaufleute als Paſſagiere am Bord, 
welche jene Wilden abhielten, die, mit Inbegriff des 
Capitains, aus 11 Perſonen beſtehende Beſatzung zu 
morden. Es iſt Bericht an den Kaiſer abgegangen, 
deſſen Antwort aber wohl ſeyn wird, daß fuͤr jetzt zur 
Beſtrafung jener ſtets aufruͤhreriſchen, den kleinen Atlas 
bewohnenden Unterthanen nichts auszurichten ſey. Nach 
umſtaͤndlicheren Nachrichten haben jene hoͤchſt gefährlicher 
Piraten ſich gegen einen Kaufmann in Melilla, dem 
ſie die Brigg zu Kauf anboten, geruͤhmt, daß ſie ſich 
auf aleiche Weiſe 27 größerer und kleinerer Handels⸗ 
ſchiffe von verſchiedenen Nationen bemaͤchtigt haͤtten.“ 


Bremen, vom 6. September. — Der Capitain 
Joh. Geſſelmann, führend die Brigg Henriette, heute 
von St. Thomas und Portorico ankommend, paſſirte 
am 8. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, die Barke Pilot 
of Briſtol. Zugleich ſah er einen Schooner, der auf 
die obige Barke ſcharf ſchoß, ſo daß ſie unter dem 
Winde beidrehen mußte, was bis Sonnenuntergang fort⸗ 
währte. Capitain Geſſelmann's Vermuthung nach, muß 
der Schooner ein Pirat geweſen ſeyn. Aehnliche Nach 
richten, welche dieſe Vermuthung beſtaͤtigen, ſind guch 


bereits nach Hamburg gelangt. 25 


Ru ß l an d. 
St. Petersburg, vom 6. September. — In 


ber St. Petersburgiſchen Zetung lieſt man:; 


„Se. Majeſtät der König von Preußen hat, unter der 
Anfuͤhrung Seines Sohnes, des Prinzen Wilhelm Kör 
nigl. Hoheit, 17 Offiziere und 38 Soldaten von der 
Koͤnigl. Preußiſchen Garde und dem Kuruſſter Nogi⸗ 


x 


ment, das den Namen Sr. Majeftät des Kaiſers von 
Rußland fuͤhrt, hieher geſchickt, um der Aufdeckung der 
Alexander Säule beizuwohnen. Dieſe vor einigen Ta⸗ 
gen hier eindetroffenen Kriegshelden haben ſaͤmmtlich 
die unvergeßlichen Feldzuͤge von 1813, 1814 und 1815 
mitgemacht und find namentlich unter denjenigen aus; 
geſucht worden, welche ſich durch ihre perfönliche Tap⸗ 
ferkeit beſondere Auszeichnungen von Seiten Sr. Ma⸗ 
jeftät des hochſeligen Kaiſers Alexander, wie Sr. Mas 
jeftät des Koͤnias von Preußen, erworben haben. Dies 
fen würdigen Repraͤſentanten der ganzen Preuß iſchen 
Armee iſt der ehrenvolle Auftrag ertheilt, durch ihre 
Theilnahme an der bevorſtehenden, fuͤr ganz Rußland 
fo bedeutungsvollen Feierlichkeit, und im Andenken an 
die durch die vereinigten Heere beider Reiche unter dem 
Beiſtande Gottes vollbrachten glorreichen Thaten, die 
Bande der gegenſeitigen Achtung und Freundſchaft beis 
der Armeen noch enger zu knuͤpfen und für die Ewig⸗ 
keit zu befeſtigen.“ 


Frankreich. 
Paris, vom 7. September. — Geſtern Vormittag 
begab ſich eine von den Beſitzern Spanifcher Nenten 
ernannte Commtiſſion nach St. Cloud, um dem Könige 
die mehrerwaͤhnte Bittſchrift jener Fonds Inhaber zu 
uͤberreichen. Der König ließ die Deputation ſogleich 
vor und wurde von Herrn Cailleux in folgender Weiſe 
angeredet: „Si-e, wir erſcheinen im Namen aller Bes 
ſitzer Spaniſcher Renten, die durch den verderblichen 
plan des Grafen von Torreno ins Elend geſtuͤrzt wor⸗ 
den find, um Ew. Majeſtaͤt zu bitten, ihnen Beiſtand 
und Schutz zu leihen, und fie gegen eine unwuͤrdige 
Beraubung zu vertheidigen. Site, es giebt ein Ger 
ſetz der Ehre und der Rechtſchaffenheit, welches die ganze 
Ge ellſchaft beherrſcht; die Staaten haben eben ſo wenig 
als die Privatleute das Recht, ſich demſelben zu ent 
ziehen. Schande und Ungluͤck dem, der es zu verletzen 
wagt. Inmitten der Ruhe und des Friedens, ohne die Fol- 
gen der fuͤrchtetlichen Verzweiflung zu bedenken, in die 
man fie ſtürzt, ſchlaͤgt man ganz kaltbluͤtig vor, recht- 
mäßigen Gläubigern das Ihrige zu entreißen, das fie 
mit einem um fo größeren Vertrauen erworben haben, 
als es auf der Spaniſchen Ehre beruhte, die ſo alt iſt 
wie die Welt; es iſt dies eine Betruͤgerei, die man 
nicht ungeſtraft im Angeſicht des civiliſieten Europas aus; 
uͤben ſollte; und es wird dadurch das noch kuͤrzlich von 
Herrn Martinez de la Roſa erlaſſene Manifeſt Luͤgen 
geſtraft. Sire, Ew. Majeſtät haben mit England, 
Spanien und Portugal einen Quadrupel Vertrag ges 
ſchloſſen; dieſes Buͤndniß hat nicht allein den Krieg 
oder die Vertheidigung eines oder des ande 
zum Zweck, es ſtellt auch währenb des Friedens elne 
wahr hafte Solidarität zwiſchen den Völkern keſt. Kann 
Spanien bei dieſem Zuſtand der Dinge aus eigener 


Staates 


— 


Machtvollkommenheit und ohne die Zuſtimmung feine 
Verbündeten gewaltthaͤtige Maßregeln e die ! 
dem Handel und Gewerbfleiße Frankreichs eine allg 
meine Umwaͤlzung hervorbringen wuͤrden? Die 
miſchung Ew. Majeftät kann uns allein vor einem pol 
chen Unheile ſchuͤtzen; wir erflehen dieſelbe mit der gan 
zen Energie des Ungluͤcks und mit dem vollen Ber 
trauen, welches den Franzoſen die hohen Tugenden un 
die Aufgeklärte Weisheit des Monarchen, der fie regiett, 
einflögen.” — Die Antwort des Königs wird von den 
Blaͤttern nicht mitgetheilt. Der Messager (oem das 
Journal des Debats alle Detaills in dieſer Angelegen 
heit nachdruckt) bemerkt nur: „Der König, welcher die 
Commiſſarien mit ungemeinem Wohlwollen aufnahm, 
antwortete auf die Rede des Herrn Cailleux, er hoffe, 
daß der Plan des Herrn von Torreno Modiſicationen 
erleiden wuͤrde, daß fein Botſchafter energiſche Recla⸗ 
mationen gemacht habe, und daß der Botſchafter Eng! 
lands in demſelben Sinne gehandelt haben werde.“ — 
Dieſe Audienz beim Koͤnige hat zu dem bedeutenden 
Steigen der Spaniſchen Papiere an geſtriger Boͤrſe An! 
laß gegeben. - 4 

Das Lager von Compiegne iſt 15,000 Mann ſtark; 
es zieht auch manchen Fremden herbei. 

Vor etwa 3 Jahren hatte die Regierung bekanntlich 
den Meubles Tiſchlern einen Vorſchuß von mehreren 
Millionen gemacht, wogegen dieſe eine große Maſſe von 
Meubles deponirten, deren Werth um die Hälfte mebk 
betrug. Sie ſind jetzt aufgefordert worden, das Darlehn 
zurückzuzahlen, und, dagegen ihr Eigenthum wieder in 
Empfang zu nehmen, allein es hat ſich niemand daz 
gemeldet und der Verkauf wird nunmehr ſtattfinden. 
Man glaubt aber doch, daß die Regierung dabei nicht 
auf ibre Koſten kommen werde. Wenn gleich dies eig 
Verluſt iſt, ſo geht doch daraus hervor, daß die Miß⸗ 
regel damals den Handwerkern von unſchaͤtzbarem Vor“ 
theil geweſen iſt. : 

Aus Clamecy meldet man unter dem 1. September: 
Wir haben jetzt Herrn Dupin hier, der mit der hid“ 
lichſten Freude und einer Ehrfurcht, die an Enthuſas“ 
mus grenzt empfangen worden iſt. Alle Wähler Mare 
ten ihm insgeſammt einen Beſuch ab. Zu Varzy mar 
der Empfang noch populairer, indem die ganze Sudt 
ihm entgegen ging, Beamte, Natlonalgarden, Zoͤglunge 
der Schulen und die Volksmaſſe. Geſtern hat Het 
Dupin auf ſeinem Landſitz ein Feſt gegeben, wobei die 
Lanbleute rings um das Haus verſammelt waren, un 
tanzten und tranken. Künftigen Dienſtag wird er “ 
Feſt geben, wozu alle Notablen der Umgegend eingele! 
den find. Man ſieht daraus, daß Herr Dupin Uberal 
Praͤſident iſt, nicht bloß in der Deputirten. Kammer: 
Aus Rheims, wird unterm Zten September beißt 
tet: „Die Arbeiter find noch immer widerfpenftig. 
gleich ihnen von Seiten der Behoͤrden die nachdzück, 
lichſten Vorſtellungen über die Folgen ihres Benehmen 1 
gemacht find, beharren fie doch auf ihrem Borfah 
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ten. 


— Dh 
Uleiben in dem Wäldchen bei der Stadt.“ Keinen Abs 


le iſt alles, was fie auf die Vorſtellungen antworte⸗ 


ST Geſtern ſind hier Truppen zur Verſtaͤrkung der 
arniſon bei etwanigen Ereigniſſen eingeruͤckt. Bis 
letzt haden ſich indeſſen die Arbeiter noch keinen Exeeß 
u Schulden kommen laſſeu. Zwei auftuͤhreriſche Pro, 
klawationen find von der Poltzei mit Beſchlag belegt 

orden. Einige Abgeſandte der Arbeiter haben eine 
kte von 6 — 800 Frks. zum Unterhalt der Unbe⸗ 
 Mäftigeen wahrend dieſer Zeit zuſammengebracht.“ 


Die Alla. Zeit. ſchreibt aus Paris: „Alle Bona⸗ 

da tiſten haſſen Talleyrand; die Republikaner moͤchten 
n in den Straßen herumſchleifen; die Legitimiſten 
ud ihm abhold und dulden ihn nur feines Namens 
Fuad feinen Familie wegen; für den Burger iſt er zu 
ornehm; der Tiers-parti fühlt vor ihm ein Entſetzen, 
er fürchtet ſein Witzſpiel; die Doctrinairs finden ſich 
geſchmeichelt durch ſeine Zuſtimmung; mit dem Koͤnige 
eht er auf einem Fuß der Gleichheit und vertrauten 
Jathes (obgleich in dieſem allen mehr Maske tft als 
ahrheit, aber Telleyrand hat einen ungemein großen 
redit in England, und dieſen benützt der König); 
Thiers endlich iſt ſein Guͤnſtling und betrachtet ſich wie 
ſeinen politiſchen Sohn (woraus die tepublikaniſchen 
ournale einen leibhaften Sohn haben machen wollen.) 
totz dieſer gewaltigen Impopularitaͤt iſt Talleyrand der 
dedeutendſt⸗ Mann in Frankreich; freilich denkt man an 


ihn nur bei feinem Erſcheinen, und würde ihn nach 


ſeinem Tode bald vergeſſen. — Unſere hoͤhere Welt iſt 
broͤßtentheils verſchwunden; wie die vornehmen Engläns 
der jetzt in Richmond und Brighton oder auf ihren 
kandguͤtern wohnen, oder auf die Jagd nach Schottland, 
zur Erholung nach Frankreich geben, fo find unfere reis 
chern Familien nach Dieppe und Boulogne, nach Bel, 
gien und England verreiſt. Hier wie in London fehlt 
es an den zahlreichern, geraͤuſchvollen Vergnuͤgungen der 
andern Jahreszeiten. Die Brittiſchen und Pariſer Dis 
lettanten warten noch Monate lang auf ein Italieniſches 
Theater; die Patiſer große Oper iſt geoͤffnet, giebt jedoch fo 
wenig Neues als CoventGarden und Drury, Laue, welche 
geſchloſſen find; unſere komiſche Oper und Vaudeville 
finden kaum mehr Zuſchauer als zu London die Engliſche 
Oper und Haymarket, oder die Poſſen in Viktoria. 


er die Stadt nicht verläßt, muß ſich dort mit Vaux - 


ball und den anziehenden Darftellungen aus der Reife 
von Capitain Roß begnuͤgen, hier zu Paris mit dem 
Tanze unter freiem Himmel im Gorten Tivoli. Den 
ebemaligen lebhaften Gang bewahrt jetzt nur die auf 
Spanien bezuͤgliche Politik und die Boͤrſe.“ 


S pan ien. 


Ueber die „Abgabe des heiligen Jakob“ (deren in 
er bereits mitgetheilten Sitzung der Prokuradoren, 
Kammer Erwähnung geſchieht) giebt ein Correſpondent 
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der Times folgende Aufklärung: Die „Abgabe des 
heiligen Jakob“ iſt eine ſchwere Laſt, die auf dem Acker 
bau Spaniens ruht. In dem Woͤrterbuche der Madrider 
Akademie wird ſie folgendermaßen erklärt: „„Ein ger 
wiſſes Maaß oder Abgabe von Korn, welche der Kirche 
des heiligen Jakob. von denjenigen Ackerbautreibenden 
bezahlt wird, die ein oder zwei Paar Ochſen beſitzen.“ “ 
Dieſe Abgabe hat angeblich ihren Urſprung in der 
Dankbarkeit des Don Ramiro, Königs von Caſtilien, 
für den Beiſtand, den ihm der heilige Jakob im Ans 
fang des Iten Jahrhunderts gegen die Mauren bei Cla— 
vijo leiſtete. Mariana, der Spaniſche Livius, beſchreibt 
in feiner „Allgemeinen Geſchichte Spaniens“ jene Schlacht 
mit einer Beredſamkeit, die für feinen Aberglauben ent— 
ſchaͤdigt. Er erzähle, daß der heilige Jakob dem Könige 
Rami:o erſchien, und ihm feinen Beiſtand im Felde 
und einen Sieg verſprach; er fuͤgt hinzu, daß der Apo⸗ 
fiel, zue Erfüllung feines Verſprechens, auf einem weißen 
Roſſe erſchien, und eine weiße Fahne mit einem rothen 
Kreuze in der Hand trug. Naturlich machte der Hei⸗ 
lige kurzen Prozeß mit den Ungläubigen. Sie wurden 
in die Flucht gejagt und 60,000 derſelben blieben auf 
dem Schlachtfelde. Die Sieger legten ſogleich das 
Geluͤbde ab, daß ganz Spanien, obgleich der groͤßere 
Theil des Königreichs ſich noch im Beſitze der Mauren 
1 fortan dem heiligen Jakob einen Tribut zahlen 
folle. 
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Der Courrier frangais enthält Folgendes: „Wir 


erhalten ein Schreiben aus Barcelona, welches interefs 
fante Details über den Zuſtand dieſer Stadt und Catas 
loniens im Allgemeinen giebt. Bis jetzt hat man ſich 
in Frankeeich nur mit den Ereigniſſen in Madrid, mit 
den finanziellen Verlegenheiten Spaniens und mit den 
militairiſchen Opertaionen Rodils und Zumalacarreguys 
beſchaͤſtigt; über den Zuſtand aber der einzelnen Pros 
vinzen, aus denen die Spaniſche Monarchie beſteht, weiß 
man jo gut wie nichts. Katalonien wird in zwei Meis 
nungen getheilt: in die der Berge und in die der Staͤdte. 
In den Bergen lebt noch der alte Geiſt der Miquelets 
und der Guerillas; die Moͤnche uͤben daſelbſt noch einen 
bedeutenden Einfluß auf jene kleinen Dorfigaften von 
Fiſchern an den Kuͤſten Cataloniens aus. Mehr im 
Innern hat jeder Flecken feine Kirche, feinen Beicht— 
ſtuhl, wo der Aberglaube das Knie beugt. Dort wird 
Dos Carlos und die Sache, die er vertheidigt, immer 
Anhänger finden, vorausgeſetzt, daß er verſpricht, die 
Privilegien der Provinz wieder herzuſtellen, und wo 
moͤglich durch neue Zugeſtaͤndniſſe noch zu vergroͤßern. 
In den Staͤdten dagegen tritt der Geiſt der Freiheit 
mit großer Energie hervor, der Patriotismus nimmt 
dafeldfi einen aufopfernden Charakter an. Als es darauf 
ankam, Milizen zu bilden, zeigten Barcelona, Girona 
und Taragona plotzlich einen öffentlichen Geiſt, der die 
von der Königin dorthin geſandten Behörden in ‚Er: 
ſtaunen ſetzte. Es giebt zwar in jenen Staͤdten viele 
Kloͤſter; aber der Patriotismus hat jenen Einfluß leicht 
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noch nicht einen Realen nach Madrid geſandt. 


— Ba 


| : TR. F ou 
abgeſchuͤttelt. Die Milizen haben die Polizei in den 
Städten übernommen, und jetzt gehorchen die Staͤdte 
Cataloniens dem allgemeinen Imsulſe, de ihnen vor 
einem Jahre gegeben wurde. Es iſt auffallen, aber wahr, 
daß man faſt in allen Wırche- und Kaffechäufern die ins 
Spaniſche uberſetzte Marſeillaiſe und Pariſienne ſingt. 
— Als die verwittwete Koͤnigin die Regierung antrat, 
ſprach ſich Catalonien fehr, entſchieden für die junge Koͤ⸗ 
nigin Iſabelle und die Regentſchaft aus, die man als 
einen Uebergang zu einem liberalen Reaierungs⸗Syſtem 
betrachtete. Durch den Glanz ſeiner Feſtlichkeiten, durch 
die Kundgebung einer lebhaften und leidenſchaftlichen 
Meinung hatte Catalonien den Schutz der neuen Ne 
gierung verdient; aber als es ſah, daß die Regierung 
den alten Schlendrian befolgte, hat ſich Catalonien, voll 
von ſeinen Erinnerungen, ſtark durch feine unbezaͤhmbare 
Bevölkerung, feinen Gewerbfleiß und feine Reichthuͤmer, 
gewiſſe maßen außerhalb der ‚regelmäßigen Regierung zu 
Madrid fonftituirt, und es geht jetzt daſelbſt ungefähr 
folgendermaßen zu: Der General Llauder, der daſelbſt, 
als General Capitain von Catalonien, die Truppen der 
Koͤnigin kommandirt, hat eine Art von beſonderer Res 
gierung eingeſetzt, welche mit der Central Regierung in 
Madrid auf gleichem Fuße unterhandelt; er erhält Be; 
fehle, aber fuͤhrt fie nur dann aus, wenn ſie mit feinen 
Anſichten von der Adminiſtration und mit den Ideen 
der Catalonter nicht im Widerſpruch ſtehen. Die Cata- 
loniſche Nationalität hat, ſich niemals fo kraͤftig ausge⸗ 
ſprochen, und Llauder unterſtuͤtzt dieſe Stimmung, um 
ſeine Macht nicht zu verlieren. Es iſt z. B. gewiß, 
daß er von Madrid den Befehl erhalten hatte, einige 
Bataillone nach Ober Aragonien zu detaſchiren, um die 
Operationen Rodil's in Navarra zu unterſtuͤtzen. Die, 
ſem Befehle wurde indeß keine Folge geleiſtet. Was 
die Verwendung der Einnahmen Cataloniens betrifft, 
ſo befolgt Llauder in dieſer Beziehung ſeine eigenen 
Eingebungen, und ſeit er General⸗Capitain iſt, hat er 
Alle 
Revenuen werden in der Provinz ausgegeben, und be— 


reiten Mittel zur Vertheidigung und zur Provinzial 


Organiſation vor. Llauder hat den Caraloniſchen Cha⸗ 
rakter ſehr gut aufgefaßt; ſene Voͤlkerſcha ten traͤumen 
von nichts, als von der Ruͤckkehr der alten Foͤderativ⸗ 
Form, die aus der Spaniſchen Monarchie eine Verbins 
dung von 20 verſchiedenen Voͤlkern machte, die alle ihre 
befonderen Rechte und Gebrauche hatten. — Und doch 
kann die conſtitutionelle Partei nur durch Einigkeit auf 
Erfolg rechnen; wenn fie ihre Mittel zerſt eut, fo jagt 
fie ihren Feinden den Sieg zu. Ohne Zweifel iſt die 
Regierung der Koͤnigin nicht die beſtmoͤglichſte; es Blei, 
ben noch viele Verbeſſerungen zu wuͤnſchen; Catalonien 
hat gerechte Beſchwerden, und muß ſie geltend machen; 
aber was wuͤrde es dabei gewinnen, wenn jede Provinz 
“ein getrenntes und ſchwaches Ganzes würde? Die Cen⸗ 
traliſatlon iſt eine der Kräfte des neuern Syſtems.““ 


beſetzt halten 
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Das Spanische Blatt el Vapor vo 29. Aus 
giebt den Inhalt der aum 18. Auguſt zu Le 
zeichneten vier Zaſatz Artikel zum Auadkupel“ A I 
Vertrag. Frankreich verſpricht Maßregeln, den Ihſik— 
genten die Zufuhr von Kriegs⸗Bedarf abzuſchneiden! 
England verbindet ſich, Waffen und Munition zu lie 
und noͤthigenfalls auch eine Flotte zu ſtellen; Pottu 
will mitwirken. BE hf 
Die Sentinelle des Pyr&nges giebt folgenden DM 

aus den Alduden vom 30. Auguſt: „Wir erfahren von 
dem Oberſt Caradoe, daß er von Egui bis an. M 
Grenzen unſeres Gebietes von den Generalen Rod 
und Jaureguy begleitet wurde. Er erzählt auch, d 

am vorigen Montage ein Bataillon von den Truppe 
der Königin, welches in einen Engpaß eingedrunge 
war, ohne Piquets vorauszuſchicken, uͤberfallen wurdk⸗ 
und nicht nur durch das Gewehr teuer der Inſurgente, 
ſondern auch durch die herabgerollten Steine ſehr gell 
ten habe; außer dem Oberſten waren 350 Ma 
kampfunfaͤhig gemacht und nicht weniger als 11 Off 
ziere getoͤdtet. Er fügt hinzu, daß Rodil für keinen 
Preis Spione erhalten kann, indem alle, die er bishe 


0 


angenommen, von den Infurgenten aufgefangen und er 


ſchoſſen worden ſind. Vor einer Woche wurden zwe 
andere Kolonnen von Pampelona mit dem Befehl abge 
fandt, Zumalacarreguy zu verfolgen, wo er auch fen 
möge. General Rodil hat indeß ſeitdem keine Nach! 
richt von ihnen, und weiß nicht, wohin er feine weite“ 
ren Befehle für fie ſenden ſoll.“ Die Sentinelle me! 
det noch, daß der Oberft Caradoe mit Depeſchen ug 
London gehe, und daß die Frauen zu Segueros in | 
Provinz Salamanca ſich in ein Corps zur Vertheible 
gung der Sache der Königin Iſabella formirt habet 
Sie find mit Lanzen bewaffnet, welche mit einer kleine 
Fahne von den Farben der Königin verſehen find. 
Aus St. Sebaſtiau, vom 1. September werden 
Auszüge einer Depeſche mitgetheilt, welche der Comm an 


dant von Toloſa an den Gouverneur von St. Sebaſtlan 


gerichtet hat. Hiernach war Jaureguy am 27, Augu 
zu St. Eſtevan. Rodil hatte ſich von Lecumberry ut 
Azcarate zu in Bewegung geſetzt. Lorenzo ſellte mi 


zwei Diviſſonen zu Ataun ankommen. Vier Bataillone 


ndon unte 


. 


ori 


r 


Navarreſer, die mit Zumalacarreguy bet Segura fan’ 


den, haben ſich in zwei Corps getrennt, wovon eins h 


Zalduendo kampirt, das andere nach Navarra markt 


iſt. Tauſend Jaſirgenten waren am Liten Seprembt 
über die Buͤcke von Andoain gekommen, alle in d 
gurßten Erſchoͤpfung, viele darunter verwundet und 
lahmt. g r 12 
5 von den Framzſiſchen miniſteriellen Blattetn 
mitgetheilte telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vo 
5. September meldet, daß Rodil aufs neue in Elton, 
eingeruͤckt ſey, daß er dieſen Platz nunmehr definite 
und befeſtigen wolle, und daß er 1 
auch Urdach und Vera eingenommen habe. — 8 
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Journal des Deb Biefer Mühe 
5 9 hats macht zu dieſer Mittheilung fol, 
lag dene tus „en gene ae und den en 
rien, gränzenden Thaͤlern zurückge e der 
fie ten, Nadi, etzt einige Punkte des Baſtan⸗ hales 
m längere, Zeit durch ſtarke. Detaſchements beſetzen zu 
len. Die in der obigen Depeſche aufgefuͤhrten Ott 
ien alle drei im Baſtan Thale. Urdach, oberhalb 
Fondo, iſt das letzte Spaniſche Doff auf dem Wege 
Kl Dayonne, nach Pampelona. Das Städtchen Vera 
N der Bida dag liegt eine Stunde von der Grenze und 
Fr, stunden von Zrun. Beſeſtigt der General Rodil 
ieſe dyei Punkte und läßt er in denſelben ſtehende Garniſo⸗ 
del, Jo it dies fur ihn ein treff ches Mittel, den Cal liſten 
been Beſitz des Baſtan⸗Thales zu entreißen und 
en Hauptſchluͤſſel der Grenze für. ſich ſelbſt zu gewinnen. 
keilich werden die Carliſten noch immer Streifzüge 
in die Gebergsſchluchten und nach dem Thale ſelbſt uns 
ternehmen konnen; doch wird es ihnen faſt unmd lich 
werden, ihre Beduͤrfniſſe aus Frankreich zu beziehen, 
bwäbrend Rodil kuͤnft'g bei weitem bequemer, als über 
das bloße Irun, Alles, was er für feine Armee braucht, 
ei uns wird anfaufen.laffen können. Könnte der Spa⸗ 
Rice Heerführer boch die rein militairiſche Pofttion , 
don San⸗Eſtevan, zwiſchrn Eliſondo und Vera, beſetzen 
aud befestigen laſſen, ſo würde der Feind im Baſtan, 


Thale und an der Bidaſſoa keinen einzigen Haltpunkt 


Staat /s zu vermehren, war der Vorſchlag gem 


dieſes Verbrechens zu ficafsn. 
- 


Mehr. haben.’ 


Ats le 


Rom, vom 26. Auguſt. — Um die Einnahmen des 
1 acht wor⸗ 
den, den Zoll auf alle Artikel der Einfuhr zu erhöhen. 
Verſuche dieſer Art haben aber immer das Gegentheil 
erzweckt, wie die Tabellen der frühern Jahre zeigen, 
wogegen, ſezt der jetzige gemaͤßigte Tarif eingeführt iſt, 
f der Ertrag ſich gerade um das Doppelte ve mehrt hat. 
Dieſe Erfahrung ſcheint auch die Nichtannahme jenes 
Vorſchlags motivirt zu haben, wenn man nicht auch 
vielleicht in Betracht gezogen hat, wie vortheilhuft- ges 
mäßigte Zölle auf die Moralität des Volks einwirken; 
in den letzten Jahren ward das Einſchwaͤrzen immer 
ſeltener, und man hatte zuletzt faſt Niemand mehr wegen 
Uebrigens geht die neue 
dollverwaltung ihren regelmäßinen Gang: man hofft 
auf einige Verordnungen, die dem Handel großere Frei 
beiten einräumen würden. 5 f 
Das Publikum beſchaͤſtigt ſich gegenwärtig viel mit 
der beabſichtigten Reiſe des Papſtes, welche ſich aber 
vermuthlich am Ende auf Caſtel Gandolfo beſchranken 
wird, da die jetzigen Verhältuiſſe keine längere Abwe⸗ 
ſenbeit ‚des Kirchen-Oberhaupts von hier erlauben. 
Nach einer Urlaubs Reife, von mehreren Monaten 
traf am 2tſten d. der Preußiſche Miniſter + Nefident, 
Beh. Legations Rath Bunſen hier wieder ein. 
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wurden zuſammengehauen. 
war der Krieg erklart, und von beiden Seiten rüffete 


r 

Das Journal de 

Ereigniſſe in Syrien folgendermaßen dar: „Wir haben, 
ſagt das Journal, Nachrichten aus Beyrut vom iſten 
d. M. erhalten, deren Glaubwürdigkeit wir verbuͤrgen. 
Gegen Ende des Monats Mai wurden zugleich auf 
mehreren Punkten Vetſuche zur Rekrutenaushebung ge⸗ 
macht. So rückten die Aegyptiſchen Truppen zur Nacht⸗ 
zeit in Damaskus ein, umringten ſaͤmmtliche Stadt- 
ine, drangen mit Gewalt in die Käufer, und bemaͤch⸗ 
t 

an der Zahl. Andern Tags wurden 800 dieſer Un⸗ 
gluͤcklichen für dienſttauglich erklaͤft, mit Ketten ger 
ſchloſſen und nach Antiochla gefender; den andern wurde, 
nachdem der Arzt fie unterſucht und fiir tuͤchtig erklart 
hatte, vorerſt noch zu Haufe zu bleiben geſtattet. Die 
Aushebung, die in Naplus ſtattfinden ſollte, erfuhr von 
Seite der Gebirgsbdewohner heftigen Widerftand, trotz 
der Vorſtellungen und Ermahnungen des Scheiks Abdel 
Hadi, eines im Lande ſehr einflußreichen und Ibrahim 
Paſcha ganz ergebenen Mannes. Verſuche, die mit 
der Rekrutirung beauftragten Agenten mit Waffengewalt 
zu unterſtuͤtzen, erbitterten das Volk; mag ſetzte Gewalt 
der Gewalt entgegen, und Ibrahim Paſcha's Soldaten 
Von dieſem Augenblicke an 


man ſich zu Feindſeligkeiten. Die Napluſanen fors 
mirten ſich mit erſtaunlicher Ordnung in Armee: Corps, 
und bemaͤchtigten ſich Jeruſalemso. Am 3. Juni ſchlug 
Ibrahim Paſcha, der ſeit dem Beginne des Auf 
ſtandes ſich zu Jaffa eingeſchloſſen hielt, wo er 
alle verfügbaren Truppen, welche mit Einſchluß des 
von Alexandria angekommenen Aten Garde Regiments 
Mehemed Ali's 7 bis 8000 Mann betrugen, zuſammen⸗ 
gezogen hatte, ſein Lager zu Ramla auf, und am Sten 
rücte er mit feinem Armee⸗Corps vor Jeruſalem. Er 
bemaͤchtigte ſich der Stadt, da die Napluſanen es nicht 


gerathen fanden, ſich in dieſem von Geſchuͤtz entbloͤßten 


Orte zu vertheidigen. Indeſſen kam die Einnayme 
Jeruſalems Ibrahim theuer zu ſtehen; denn obgleich er 
ſeinen Marſch im Schutze der Nacht ausführte, toͤdtete⸗ 
ten ihm die Napluſanen auf dieſem kurzen Wege 3 bis 
4000 Mann, und als ſie ihn in die Stadt eingeſchloſſen 
ſahen, ſtiegen ſie in die Ebene herab, und bemaͤchtigten 
ſich des ganzen Kuͤſtenſtrichs von Jaffa bis Jean d' Aere. 
Ibrahim, von allen Seiten eingeſchloſſen und von der 
Kuͤſte gänzlich abgeſchnitten, litt Mangel an Lebensmit⸗ 
teln und Munition. Er verſuchte einige Ausfälle, die 
aber alle unglücklich für ihn ausfielen; er verlor dabei 
den größeren Theil der mit ihm in Jeruſalem einger 
rückten Truppen. In dieſer kritiſchen Lage blieb ihm 
nur noch die Hoffnung auf das Eintreffen des Succur⸗ 
ſes, den er von Aegypten erwartete, oder auf einen 
Friedensſchluß mit den Inſurgenten. Dieſer Friede 


ward in der That geſchloſſen, aber nicht, wie die Aegyp⸗ 


1 


Smyrne vom 26. Juli ſtellt die 


geen ſich aller waffenfaͤhigen Männer, 1500 bis 1600 


1 
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tiſchen Behörden das übrige Syrien glauben machen fie als die Bringerin erwuͤnſchter Botſchaft mit rende 
möchten, zu Ibrahim Paſcha's Vortheil. Es iſt im empfangen wurde. Das Geruͤcht ihrer Beſtimmung wa 
Gegentheile beinahe gewiß, daß er den Vertrag nur ihr ſchon vorausgegangen, und hatte große Bewegung 
ſchloß, um ſich aus der ſchrecklichen Klemme zu befreien, hervorgebracht; als man endlich die Gewißheit erhielt 
feine Eroberung zu bewahren, und feinen ihm mehr als daß die Griechiſche Regierung wenigſtens faktiſch 
Alles am Herzen liegenden Kriegsruhm zu retten, der Oberhaupt, und zwar in der Perſon des Grafen 
in dieſem letzten Kampfe mit kriegsunerfahrenen Ge, manſperg habe, wurde dieſe Bewegung von einer 
birgsbewohnern klaͤglich gefährdet war. Der erſte Sue, meinheit und Innigkeit, wie es ſich bei einem Volke 
eurs von 2500 bis 3000 Mann, der von Alexandria erwarten läßt, das von den früheren falſchen Mapregelt 
eintraf, war genoͤthigt unter den Mauern von Jaffa und der Zwietracht im Schooße der Regierung ſo v 
Halt zu machen, da er ſich durch die Inſurgenten, welche gelitten hatte, und ſchnell die Vortheile begriff, die dem 
jede Kommunication verſperrten, keinen Weg bahnen Ganzen und dem Einzelnen aus der neuen Ord 
konnte. Fortwährend herrſcht in ganz Syrien die größte entſpringen muͤßten. Kaum gelang es dem Graſe 
Aufregung, trotz einer zweimaligen Proclamation des Armanſperg, eine allgemeine Illumination zu verhindert 
Gouverneurs von Jean d'Aere, worin dieſer ſagt, er mit welcher die Hauptſtadt das gluͤckverheißende Ereigniß 
habe vernommen, daß zwiſchen dem ſiegreichen feiern wollte. Man läßt zwar der Fahigkeit des Her! 
Paſcha und den Empdrern der Friede unterzeichnet ſey. v. Abel und der Thaͤtigkeit des Herrn d. Maurer 
Perſonen, die Ibrahims Gemuͤthsart kennen, wundern rechtigskeit widerfahren, findet aber doch abgemein, daß 
ſich, wie er, wenn er wirklich Sieger wäre, ſich ent fie Land und Volk und ihre Stellung, eben fo wie d 
ſchloſſen haben ſollte mit den Rebellen zu unterhandeln. General v. Heideck ganz verkannt haben. Bei dieſen 
Ibrahim hat im dieſem Kampfe 7 bis 8000 Mann fels waltet trotz feiner Übrigen Indiſferenz und Unthaͤtigk 
ner beſten Truppen verloren. Der allgemienen Mei, doch ein mehr als leidenſchaftlicher Haß gegen a 6 
nung zufolge, vermögen die Aegyptier ſich nach einem Nationale im Militair, was er Palikarenweſen nennt 
Vo harten Stoße in Syrien nicht zu halten, le müßten vor, und er hat die Regierung zu jenen Maßregeln 
denn ihr Syſtem aͤndern, die Hoffnung aufgeben, nur gegen daſſelbe verleitet, durch welche die Stoffe zu einem 
einen einzigen Mann mit Gewalt rekrutiten zu koͤnnen, Griechiſchen Heere auf lange Zeit vernichtet wurden, 
und dem Monopolweſen entſagen. Nur um den Preis Die Andern theilten mit ihm feine Verachtung all 
dieſer Zugeftändniffe duͤrſen fie hoffen, von den kriege Griechiſchen. Der Staats rath v. Kobell gewinnt du 
riſchen Voͤlkerſchaften nicht verjagt zu werden, die ihre fein einnehmendes und wuͤrdiges Betragen und du 
Bedruͤckungen und Vexationen aller Art erbittert haben.“ das Wohlwollen feiner Aeußerungen. Es iſt uns ni 
unbekannt geblieben, daß ſeine alte, und ſelbſt in um 
x fällen bewährte Freundſchaft für den Grafen von A 
Griechen lan d. manfperg die Königl. Wahl hauptſaͤchlich auf ihn 0 
\ r lenkt hat, und wir erkennen in derſelben eben deshal 
Nauplia, vom 4. Auguſt. — Die Veränderung ein Zeichen, daß der Monarch, von welchem ſie ausging, 
im Innern der Koͤnigl. Regentſchaft, durch welche die nicht aufgehört hat, ein Herz für Griechenland zu haben. 
Zwiſtigkeiten derſelben beendigt, und Macht und Gewait Herr v. Klenze bewährt den Ruf in der vieljährigen 
faktiſch in den Händen des Grafen von Atmanſperg Theilnahme, die er unſern Angelegenheiten geſchen 
vereinigt werden, iſt ohne Störung, gemäß den aus hat. Dieſer Tage wird er nach Athen abgehen, wo 
Munchen durch den Geheimen Rath Herrn v. Klenze über- feine Gegenwart mit Sehnſucht erwartet wird und eh 
brachten Königl. Verfügungen eingetreten, und mit algemei⸗ dringend iſt. Von dem erſten Plan von Achen wil 
nem Beifall aufgenommen worden. In Koıfu angekommen nichts übrig bleiben, als daß fein Urheber, ein Sui 
erhielt die Königl. Commiſſion über. die innere Lage der ſcher Architekt, ſich dabei eine Revenue von jährig 
Angelegenheiten durch Herrn Maurokordato, welcher auf 6000 Thalern Preußiſch erworben hat. Herr v. Ma ; 
der Reife zu feinem Geſandtſchaftspoſten nach Münden rer befindet ſich noch mit einem architektoniſchen Difertal 
und Berlin dort angekommen war, umfaſſende und ten aus Nom, welcher letztere ſich durch die Majoril 
genauere Nachrichten; zugleich übergab derfelde dem der Regentſchaft zu dem Poſten eines Ober „Inſpektes, 
Heren v. Klenze ein Schreiben, worin dieſer zum Be- der Griechiſchen Alterthuͤmer erhoben hat, obwohl ift 
huf der architektoniſchen Fragen und Schwierigkeiten, vom Altgriechiſchen gar nichts kennt, und keine Inst , 
welche ſich über den Plan zur neuen Hauptftadt erhoben leſen kann, in Athen, um den Plan zur Erbauung 45 
haben, und zur beſſeren Ordnung dieſer wichtigen Ans fer Stadt auf feine Weiſe einzurichten, indeß wird N 
gelegenheit, zu einer Reiſe nach Griechenland eingeladen wohl auch dieſer Plan eine Umarbeitung erleiden. 
wurde. Am 30. Juli landete die Commiſſion bei Kos 
rinth, und kam den folgenden Tag in Nauplia an, wo 
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Der Naturforſcher Dr. Keil aus Langenſalza in Thür . 


kingen, wird dieſen September eint wiſſenſchaftliche 
Er will zuerſt die Nord- 
ſte, und zwar wo moglich den Atlas, von Algier, 
unis und Tripolis aus beſuchen, ſich fpäter nach 
gypten begeben, und von da aus weiter ins Innere 
vordringen. Es läßt ſich gewiß Manches fuͤr die Willen 
ſchaft von dieſem Gelehrten erwarten, da er mit allen, 


du einer ſolchen Reiſe erforderlichen Vorkenntniſſen vers 


duderten fein Vorhaben. 


ſehen iſt. Seine Abſicht war früher, vom Senegal aus 


einen Theil des Innern von Afrika zu bereiſen, allein 
die bei dieſer Kolonie ausgebrochenen Feindſeligkeiten 
i Die Wiſſenſchaft verdankt 
Hrn. Keil ſchon eine Methode den kuͤnſtlichen Magneten 
eine Anziehungskraft von bisher noch unbekannter Stärke 


zu geben, fo wie auch die Conſtruction einer Art Magnet⸗ 


nadeln, welche nicht allein eine weit größere Anziehungs⸗ 
kraft beſitzen, ſondern ſelbige auch immer behalten. Er 
theilte dieſe Entdeckung der Hollaͤndiſchen Regierung für 
ihre Marine mit, und erhielt dafuͤr vom Koͤnige eine 
Belohnung. 8 

Der bekannte Naturſortcher Samuel Herapath machte 
vor Kurzem vor der ſogenannten Trunkenheit Commiſ⸗ 


fon in London folgende merkwürdige Ausſage über ein 


Laſter froͤhnen zu konnen. 


im Verhoͤr vor dieſer Commiſſion befindliches Frauen: 
zimmer: Dieſe Frau, Tante eines der ausgezeichnetſten 


Saͤnger, iſt eine unverbeſſerliche Branntwein Saͤuferin. 


4 Söhne und 2 Töchter die fie hat, find transportirt. 
Nachdem fie all ihr Vermögen vertrunken, hat fie die 
Zähne in ihrem Munde bis auf 3 verkauft, um ihrem 
Neulich wollte ſie auch einen 
dieſer 3 übrigen Zähne ſich zu demſelben Zwecke auszie⸗ 


hen laſſen, doch der Preis den ihr der Dentiſt dafür 
bot (4 Ggr.) ſchien ihr keine hinlaͤngliche Belohnung 


für den bei der Operatton auszuſtehenden Schmerz und 
fie begab ſich daher zu einem Arzt dem fie ihren Leich— 
nam verkaufen wollte. Der Arzt wollte ihn unter der 


Bedingung kaufen, daß fie eine gewiſſe Mediein öfters. 


in der Woche zu ſich nehme; da ſie indeſſen vermuthete, 
daß der Arzt damit nur beabſichtige deſto ſchnellet zu 
feiner gekauften Waare zu kommen, fo ging fie den 
Handel nicht ein. 


Der Reinertrag des Poſtamts zu Karlsbad ſoll waͤh⸗ 
tend der Anweſenheit der Kurgäfte nur an Briefporto 
20,000 G. betragen. Die Badeliſte führt über 3000 Pars 


dien und gegen 6000 einzelne Perſonen auf. 


privilegirten Schlesischen Zeitung. 
September 1834. 


Die Italieniſchen Journale fangen an zu ruͤgen, dag 
in der Heimath des Weines, wie Italten genannt wird, 
die Confumeion des Bieres im beſtaͤndigen Zunehmen 
ſehy. In Padua allein ſollen bereits drei Bräuhäufer 
in voller Thaͤtigkeit ſeyn, denn nicht nur die Maͤnner, 
ſondern auch die Frauen finden immer mehr Behagen 
an dem Genuß dieſes ſchaͤumenden Gerſtentrankes, der 
aber natuͤrlich theurer als der Wein iſt. „In Italien 
— meint der Journaliſt — errege ein fo uͤberhandneh⸗ 
mendes Vergeuden des lieben Getreides billiges Dr; 
denken. “u - 


In der Nacht vom 26ſten auf den 27ften Auguſt 
haben Regenguͤſſe und Wolkenbruͤche in der Gegend von 
Pavia bis Pontedeeimo bei Genua verheerende Ueber⸗ 
ſchwemmungen durch die Fluͤſſe Po, Sorivia, Ricco, 
La Verde, Secca, und Polcevera verurſacht. Mehrere 
Mühlen und andere Haͤuſer wurden wegge iſſen, viele 
Bruͤcken und Straßendaͤmme, namentlich auf und an 
der Chauſſe von Pavia nach Genug wurden beſchaͤdigt 
oder zerſtoͤtt und leider verungluͤckten auch viel Menſchen 
dabei, Die reichen Mais- und anderen Felder an jenen 
Fluͤſſen, welche eine baldige Ernte verſprachen, ſind 
großen Theils verwuͤſtet. Die Gegend von Toktona 
gleicht einem See. Bei Pontedeeimo auf der Straße 
von Novi nach Genua ſtuͤrzte die Spitze eines Berges 
herab und verſchuͤrtete die Chauſſee, fo daß letztere von 
dort bis Pontedecimo, wo mehrere Chauſeeſtrecken von 
der Gewalt des hohen Waſſers, welches über die Gips 
fel hoher Bäume hinwegging, ganz weggeriſſen wur- 
den, vorerſt unfahrbar iſt. 


Ein Engliſcher Mechaniker Namens Toplis hat eine 
Kriegsmaſchine erfunden, welche er den Friedensſtiftee 
nennt, indem dieſelbe von Ib fuͤrchterlicher Wirkung iſt, 
daß nach ihrer Anwendung gar kein Krieg mehr moͤg⸗ 
lich wäre. Sehr wenige Menichen und ein einziges 
Pferd, welches vorgeſpannt wird, reichen hin, dieſelbe 
in Wirkſamkeit zu ſetzen, und ſie koͤnnen alsdann eine 
ſo furchbare Maſſe von Kugeln mit derſelben ſchleudern 
daß eine ganze Armee ſo groß und ſtark, wie man ſie 
immer nur auszuruͤſten vermag, in wenigen Augenblicken 
dadurch gaͤnzlich vernichtet werden muß. Der Berichter⸗ 
ſtatter uͤber dies Wunderwerk ſagt, er habe anfänglich 
allerdings an den colloſſalen Wirkungen einer ſolchen 
Ma chiue gezweifelt, nachdem er aber der Erklärung ders 
ſelben durch Herrn Toplis beigewohnt, und geſehen habe, 
wie einfach und uͤberzeugend die ganze Einrichtung ſey, 
ſo koͤnne er nicht mehr daran zweifeln, daß zwei bis 
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brei ſolcher Maſchinen hinreichend fein wuͤrden, eine 
Armee wie Napoleon ſie nach Rußland gefuͤhrt habe, 
binnen einigen Minuten zu zerſtoͤren. Dieſe colloſſale 
Wirkung erreicht Herr Toplis durch Gaskraͤfte. 


Ein anderes Pompeji. In einer kleinen Pol⸗ 
niſchen Stadt war der Straßenkoth zu einer Höhe aufs 
gewachſen, daß er, wenn dauerndes Regenwetter ihn 
aufgeweicht, durch die Fenſter in die Wohnungen der 
erſten, und freilich auch einzigen Etage hineinfloß. Nies 


mand dachte daran, dieſem Uebelſtande abzuhelfen, denn 


man nahm an, daß die Häufer ſich im Laufe der Zeit 
fo tief in das moraſtige Erdreich eingeſenkt hatten, und 
an den Schmutz war man von Vaters und Großvaters 
Zeiten her gewoͤhnt. Da kam die Cholera. Die Be— 
wohner dachten: die Cholera iſt etwas Neues, Unzu⸗ 
verfäfiges, und der Schmutz etwas Altes, Bewaͤhrtes. 
Warum von einem alten Freunde laſſen, um eines neuen 
Feindes willen? Aber die Regierung dachte nicht ſo; 
ſie meinte, auch ein alter Freund muͤſſe geopfert wer⸗ 
den, wenn man mit dem Opfer einen neuen, mächtigen 
Feind vertreiben koͤnne, ſandte Ingenieure, Spaten, 
Karren und Arbeiter ins Städtchen. Es ward nun ges 
graben, geſchaufelt und weggekarrt, damit der Koth 
nicht mehr den Leuten ins Fenſter hineinflöͤße. Aber 
ſiehe da, das Graben nahm kein Ende. Endlich, immer 
weiter und weiter grabend, fand man mehrere Schuh 
tief unter dem heutigen Boden das alte Stadtpflaſter 
aus den Zeiten Koͤnig Kaſimir's des Großen. Nicht 
geſenkt hatte ſich der Boden unter den Häufern, ſon⸗ 
dern gehoben hatte ſich die Straße durch Sommerkoth 
auf Winterkoth und Winterkoth auf Sommerkoth — 
es hatte ſeit Kaſimir des Großen Tode, wo bekanntlich 
in Polen die Polizei abkam und das Spruͤchwort: 
Jeder fege vor feiner Thuͤr, eine andere Bedeutung ers 
hielt — Niemand im Stcaͤdechen gefegt, und durch 
Jahrhunderte durch war der Koch über die Fenſter 
hinaufgewachſen. 


Ein Engländer hat einen Bruͤtungs Apparat erfunden, 
durch welchen man täglih 500 Gänfes und eben fo 
viele Enteneier ausbruͤten könnte, Der Eremit meint, 
damit die Sache complet ſey, fehle jetzt nur noch eine 
Legmaſchine. i i 


Die Zahl der patentirten Miethkabriolets in London 
iſt ſeit Anfang dieſes Jahres, wo die frühere Beſchraͤn⸗ 
kung auf 1200 zurückgenommen wurde, bis über 2000 
geſtiegen. Jeder Kabriolet- Inhaber muß 5 Pfd. St. 
Patentgebuͤhr und monatlich 2 Pfd. Abgabe zahlen. 
Son ch zieht der Staat von dem Londoner Miethfuhr- 
werke in runder Summe etwa 52,000 Pfd. St. jährlich. 


In Suhr, Kanton Aargau, ereignete ſich neuli 
das faſt beiſpielloſe Ungluͤck, daß bei einem 4 He. 
der Schnelligkeit um ſich greifenden Brande in Einem 
Hauſe 10 Menſchen in den Flammen umkamen. Eine 
Mutter wurde mit ihren 5 Knaben von 2 bis 17 Jah⸗ 
ten ganz verbrannt gefunden. g 


Landwirthſchaftliches. K. 
„Der diesjährige Futtermangel verurſacht dem großer 
Theil der Landwirthe unferer Provinz eine unerfteuliche 
Ausſicht auf Erhaltung feines Viehſtandes während PM 
bevorſtehenden Winters. Die häufigen Klagen und 
Aeußerungen des Unmuths, welche man deshalb ver“ 

nimmt, find theils gegründet, theils übertrieben. 
letztern Falle ſind ſie die Folgen einer Verwoͤhnung, bu 
dingt durch allzu üppige. und überreiche Ernaͤhrung des 
Viehes wahrend der verfloſſenen fruchtbaren Jaht, 
Solche Klagen verdienen keine Beruͤckſichtigung. An 
ders aber iſt es mit denjenigen Landwirthen, melche di 
wohlbegründete Beſorgniß hegen, daß ihnen die Durch“ 
bringung ihrer Hausthiere waͤhrend des Winters — 
bei einer auch nur für die Erhaltung des Lebens be 
rechneten Fuͤtterung — kaum moͤglich ſeyn werde. Allein 
faſſen wir Muth. Das Unglück verliert ſtets an ſeiner 
Schreckzeſtalt, wenn man es mit verſtandeskräftigem 
Auge beleuchtet. Die e inge verwandeln 
ſich dann oft in Hilfsmittel oder in Troſt gegen harte 
Bedraͤngniſſe. 

Auf dieſe Weiſe werden wir wahrnehmen, daß bei 
andauernd karger Sommerfuͤtterung durch Gewoͤhnung 
zur beſſern und forgfältigern Verarbeitung des pas 
ſamern Nahrungsftoffes der thieriſche Magen geſchicktek 
wurde, daß alſo die geringen Portionen in bevorſtehen⸗ 
dem Winter deshalb weniger nachtheiligen Einfluß 
äußern dürften. Zudem lehrt die Erfahrung, daß nach 
trockner Sommerzeit faſt alle Gewaͤchſe an mehligen, 
ſchleimigen und zuckerhaltigen Beſtandtheilen, wie jeder 
aufmerkſame Pharmaceut beſtaͤtigen wird, reichhaltiger / 
mithin auch viel nahrhafter find, als in feuchten Jahr“ 
gangen. Die Natur gewaͤhrte uns alſo auch in dieſet 
Ruͤckſicht einigen Schadenerſatz. 

Unfere Sorge beziehe ſich nun zuvoͤrderſt auf einen 
vernünftigen, richtigen FuttersEtat für die folgende 
Stallfutterungs s Periode, — welcher in jeder gut ge⸗ 
führten Wirthſchaft alljährlich aufs Sorgſamſte zu ent 
werfen iſt, — und der für diesmal auf die groͤßtmoͤg, 
lichſte und beſte Ausnutzung der gegebenen Futtermitte 
berechnet ſeyn muß. 3 i 

Eine große Maſſe des geſammelten Futtermaterials 
ward bisher ohne voͤllige Ausnutzung aller nahrhaften 
Theile confumirt. So verwendete man das Stroh bis“ 
her groͤßtentheils nur als ein bloß voluminoͤſes Futter“ 
mittel, welches man nur dazu beſtanmte, um neben an“ 
dern naͤhrenden Subſtanzen einen Raum im thieriſchel 
Magen auszufuͤlen. Es ging als Langſtrohfutter ober 
Häckſel gegeben in der Regel wenig genutzt von den 
Thieren wieder ab. 

Allein hier verſchwendeten wir jährlich eine große 
Maſſe naͤhrender Materie ganz ungenutzt. Dieſelbe in 
dieſem Jahre fur unſere Thiere möglich nutzbar zu 
machen, thut dringend Noth. Am Leichteſten kann die 
durch Einweichen des zu Häckſel geſchnittenen Strohes 
in Salzwaſſer geſchehen, indem dieſes die nährende 
Theile durch Aufılfung oder E weichung dei ee 
Hüllen der thieriſchen Verdauungskeaft zuzanglich 
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. fo: daß man annehmen kann, ein auf dieſe Weiſe 
5 lubtrenetes Strohbäckſelfutter verhalte ſich zur Nährr 
5. des Heues wie 3 zu 4. (Auf 100 Pfd. Stroh 
Mint. man einen Eimer Waſſer, worin 3 Pfd. Salz — 
* Steinſalz oder beſſer Kochſalz — aufgeloͤſt 


d Welch eine große Hilfe bietet ſich uns dadurch ſchon 


0 Wie groß iſt ferner die Maſſe von Felderzeugniſſen, 
je man bisher im Allgemeinen verſchwendete, indem 
J B. das Kraut der Kartoffeln in der Regel als ein 
ſaſt nutzloſes Quantum betrachtet wurde, welches bald 
u der Duͤngergrube, bald als Streu aufbewahrt, oder 
als Brennmaterial ſeinen Platz fand. 

Auch dies enthält viel nahrhafte Theile; man ſchneide 
18 kutz vor der völligen Reife der Kartoffeln ab, und 
bewahre es als Futter fuͤr den Winter auf. Endlich 
füge man ſich durch zeitig beſtellte Winterſaaten zur 
moglichen Adhuͤtung während des Winters zu helfen. 

Wenn wir dieſe und manche andere, den verſchiede⸗ 
nen Ortsverhältniſſen entſprechende Huͤlfsmittel nicht 
außer Acht laſſen, fo dürfte ſich, zumal in der Hoffnung 
auf einen nicht zu zeitigen oder allzulangen und firens 
gen Winter, die landwirthſchaftliche Viehzucht bei Weis 
tem noch nicht auf der hoͤchſten Stufe der Calamität 


* 


befinden. A. R. M. 
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Entbindungs Anzeigen. 

Die geſtern Abend nach 9 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, geb. v. Lütt witz, von einem 
geſunden Knaben beehre ich mich hierdurch ergebenſt an⸗ 
Mipeigen. Neumarkt den 14. September 1834. 

v. Roux, Lieutenant im 10ten Infanterie, 
Regiment. . 


Die heute fruͤh. erfolgte glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau von einem geſunden Mädchen beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuteigen. 

Breslau den 14. September 1834. 

Kriſten, Ober ⸗Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor. 
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Todes Anzeigen. 
Am 13ten d. M. farb hieſelbſt nach neunwoͤchent 
lichem Krankenlager der Landſchafts⸗Calculator Johann. 
Karl Krönig, im öoſten Jahte feines Lebens, im 
doſten feiner landſchaftlichen Dienſtzeit. Ausgezeichnet 
keit d Treue, Fleiß und Geſchaͤftskunde, durch Rechtlich 
eit und Biederkeit war ſein ganzes Leben, und die 
andſchaft, ſeine Mitarbeiter, ſeine Freuade, haben einen 
drotzen Verluſt erlitten. - 
Breslau den 15. September 1834. 


Das Di ectortum und die Beamten der Breslau, Brieg 


ſchen Fuͤrſtenthums ⸗Landſchaft. 
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Kaum über den Verluſt unſeres aͤlteſten Sohnes 
einigermaßen getroͤſtet, verlangte der unerbittliche Ted 
ſchon wieder ein neues Opfer, indem er uns heute 
Abend 8 Uhr unſern lieben jüngften Sohn Oskar in 
einem Alter von 3 Jahren nach mehrwoͤchentlichen ſchwe— 
ren Leiden an Folgen der Ruhr entriß. Mit tief be⸗ 
truͤbten Herzen zeigen wir dies entfernten Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt 
an. Carloburg den 10. September 1834. 

Seeliger und Frau. 


Nach achtwoͤchentlichen Leiden an einem Gallenſieber 
entſchlief heut Mittag um 12 Uhr unſer innig geliedter 
Gatte, Bruder und Vater, der Landſchafts⸗Calculator 
Kroͤnig, in dem Alter von 58 Jahren. Wer des 
Entſchlafenen heitern und redlichen Sinn kannte, weihet 
ihm gewiß mit uns eine Thräne ſtiller dankbarer Theil⸗ 
nahme. Breslau den 13. September 1834. 

i Die Hinterbliebenen. 


Das geſtern Abend um 9 Uhr nach IItaͤgiger Krank 
heit ſanft erfolgte Verſcheiden der Frau Helena vers 
wittweten Seliger machen Freunden und Bekann⸗ 
ten mit tief betrübtem Herzen bekannt und bitten um 
ſtille Theilnahme 

die Hinterbliebenen. 
Breslau den 15. September 1834. s 


Den heute früh um 83 Uhr erfolgten Tod des Königl, 
Juſtiz⸗Commiſſions Rathes Auguſt Heinrich Meyer 
zeigen ergebenſt an 
die Hinterbliebenen. 
Breslau den 15. September 1834. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Dienſtag den 16ten: Zampa oder die Marmor 
braut. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Herold. 
Mittwoch den 17ten: Die Schweizer Jamilie. 


Oper in 3 Akten. Muſik von Weigl. Mad. 
Meyer, vom National Theater zu Mainz, Emme; 


line, als erſtes Debut. 


An milden Gaben für die armen Abgebrannten ha⸗ 
ben mir zur Beforderung uͤbergeben⸗ 
nach Ziegen hals: 
42) ein Ungenannter, in Groß⸗Strelitz auf die Poſt gege⸗ 
ben, am 9. September 1834, 1 Rthlr. 15 Sgr.; 
nach Wan ſen: 
114) ein Ungenannter, in Groß⸗Strelitz auf die Poſt gege⸗ 
ben, am 9. September 1834, 1 Nthlr. 15 Sgr.; 2 
nach Tü tz: { 
2 e St.⸗R. in Prausnitz, 20 Sgr.; 28) » 


Tas 0 
nach Krebsberg, Groß⸗Kotzenau und Vor⸗ 
N werk Charlottenthal, Lübener Kr.: 
6) A. E. J. 15 Sgr.; 7) P. K. 1 Athlr.; 
nach Goldentraum; 


1) F. P. 10 Sgr. W. G., Korn. 


— 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die den hieſigen oͤffentlichen 
Blattern bereits inferirte Bitte vom 10ten dieſes Mor 
nats, um Unterſtuͤtzung der Abgebrannten zu Tuͤtz in 
Weſt⸗Preußen, machen wir hierdurch bekannt: daß wir, 
auf Anſuchen des daſigen Königlichen Landräthlichen 
Amtes, bereit ſind: milde Gaben fuͤr jene Ungluͤcklichen 
zu empfangen, und unſern Rathhaus-Inſpector Klug 
zu deren Annahme beauftragt haben. iS 

Dreslau den 12ten September 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Der wegen wiederholter woͤrtlicher 
und thaͤtlicher Widerſetzung und wegen Verdacht eines 
veruͤbten Diebſtahls in hieſiger Strafſeetion eingeſtellt 
geweſene und hier unten naher fignalifirte Straͤfling 
Johann Wolff, hat heute Gelegenheit gefunden, von 
der Feſtungsarkeit zu entſpringen. Alle reſpectiven Milis 
tair, und Civil Behoͤrden werden daher dienſtergebenſt 
erſucht, auf denſelben vigiliren und im Betretungsſalle 
ihn hierher abliefern zu laſſen. 
Schweidnitz den 12ten September 1834. 
Koͤnigliche Kommandantur. 
Laroche v. Starckenfels, 
Generallieutenant und Kommandant. 


Signalement. 1) Familienname, Wolff; 2) 
Vorname, Johann; 3) Geburtsort, Nadzionfau, Kr. 
Beuthen, in Obeeſchleſien: 4) Aufenthaltsort, Schweid⸗ 
nitz; 5) Rel gion, katholiſch; 6) Alter, 22 Jahr; 
7) Groͤß, 5 Fuß 8 Zoll; 8) Haare, dunkelblond; 9) 
Stien, frei erhaben; 10) Augenbraunen, braun; 11) 
Augen, grau; 12) Naſe lang und aufgeworfen; 13) 
Mund, klein etwas aufgeworfen; 14) Bart, keinen; 
15) Zaͤhne, geſund und vollzaͤhlig; 16) Kinn, rund; 
17) Geſichtsbildung, laͤnglich; 18) Geſichtsfarbe, ges 
ſund; 19) Geſtalt, ſchlank und ſtark; 20) Sprache, 
deutſch und polniſch; 21) beſondere Kennzeichen, keine. 
Bekleidung. 1) eine gruͤntuchne Schuͤtzen⸗Muͤtze 
mit Schiem; 2) eine blautuchne Jacke mit rothem Kras 
gen und gelben Achſelklappen; 3) ein Paar grautuchne 
Hoſen ganz mit Leinwand gefuttert; 4) ein Paae Halb, 
ſtiefeln, 5) eine brauns und weißgeſtreifte Weſte; 6) 
ein rothſeidenes Halstuch mit Frangen. 


5 Betannt machung. 5 

Da ultimo December dieſes Jahres die Pacht der 
Schoorerde, welche hinter dem botaniſchen Garten abs 
geſchlagen wird, zu Ende geht, ſo haben wir zu deren 
anderweitigen Verpachtung einen Licitotions-Termin auf 
den 26ſten September dieſes Jahres angeſetzt. 
Pachtluſtige werden des Endes hierdurch eingeladen: 
ſich an gedachtem Tage auf dem rathhoͤuslichen Fuͤrſten / 
ſaale früh- um 11 Uhr einzufinden, um ihr Gebot da, 


8 


ſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen vom 
ten September an, bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug 
eingeſehen werden. X 
Breslau den 29ſten Auguſt 1834, 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt, und Reſidenzſtabt 
verordnete 2 ; 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe⸗ 
— — Dſ:¶[—«.ſ.＋.Van!!„!„ß7dãꝰ•twͤ —2̃ ͤͤ——-— 
Bekanntmachung. 5 
Der Bauer Friedrich Hat wich zu Urnis beabſich⸗ 
tiget auf feinem eigenen Grund und Boden, und zwar 
am Woͤlfelsbach, eirca 300 Schritt oberhalb der Mehl 
muͤhle des Ignaz Schoͤnig, eine unterfchlägige Lein“ 
wand,Walke anzulegen, und hat hierzu die erforderliche 
Genehmigung nachgeſucht. Zufolge Ediets vom 28ſten 
October 1810 werden alle, welche ein gegruͤndetes Wi 
derſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefot⸗ 
dert, ſolches binnen der Praͤeluſiv-Friſt von acht 
Wochen vom Tage dieſer Bekanntmachung gerechnet 
bier anzuzeigen, widrigenfalls fie damit nicht weiter ge 
hört werden koͤnnen, ſondern die erforderliche Erlaubt 
niß hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. 8 
Habelſchwerdt den gten September 1834. 
Königlich Landraͤthliches Amt. v. Prittwitz⸗ 


— N 


Pferde- Auctions Anzeige. . 
Montag den 29ſten September d. J. follen 43 zum 
Koͤnigl. Militair Dienſt unbrauchbare Pferde des 1ften 
Culraſſir-Regiments aus rangirt und demnaͤchſt an den 
Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung in Courant, 
Öffentlich verſteigert werden, weshalb Kaufluſtige ſich am 
genannten Tage früh um 9 Uhr bei der Regiments“ 
Wacht gedachten Truppentheils in der Gerniſon zu 


Breslau einfinden wollen. 


Kant., Q. Baumgarten bei Frankenſtein den irn 
September 1934. 
Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. fer 
Cuiraſſir Regiments. von Frölich 


Bekanntmachung. 

Die auf den 16ten d. Mts. angeſetzte Auction des 5 
zur Concurs Maſſe des Kaufmann Miſchke gehörigen 
Weinlager und Mobiliars iſt durch die Verfügung des 
Königl. Stadtgerichts am heutigen Tage bis auf wer 
teres ausgeſetzt worden, 

Breslau den Töten September 1834. 

Mannig, Auctions Commiſſarius. 


; ; Arti 
Mittwoch den 17ten d. M. Nachmittag um 2 Uhr 
ſoll verſchiedenes altes Bauholz bei der Klaren⸗Muͤhle 
auf dem Sande, an den Meiſtbietenden gegen glei 
zu erlegende Zahlung verfaut werden, welches einem 
Wohlloͤblichen Publico hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den Löten September 1834. g 
Koͤnigl. Special Waſſer⸗BauKoſſe. 


. Baum, Rendant, / 


on . 


Auctions- Anzeige, 
Arn der morgen Mittwoch den 17. Sep- 
Naber Junkernstrasse No. 34 (und Ring 
o. 18) von 9 Uhr Vormittags an, statt- 
indenden Auction wird um 11 Uhr ein 
gut gehaltenes Fortepiano vorkommen. 
S n 
PPP!!! Es Tun FE 7 I N. 
Seifenſiederei Verkauf. 
In einer ſehr nahrhaften Provinzial⸗Stadt unweit 
Breslau, iſt eine Seifenfiederei, welche eine bedeutende 
undſchaft bat, veraͤnderungshalber b.llig zu verkaufen, 
und wurde ſich das Haus ſeiner guten Lage wegen auch 
u einer Färberei oder zur Gerberei eignen. 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau (altes Rathhaus.) 


Zwei große Mangel: Ketten billig zu 
verkaufen. f 
Beide Ketten find cirea 40 Ellen lang, am Ge 
wicht 4 Ctr. 10 Pfd., der Centner A 5 Rrhlr., und 
ud zu haben bei M. Ra wi tz, 
Antonien⸗Straße No. 36. im Hofe. 


Literariſche Anzeige. ; 
Bei Ludwig Schumann iſt fo eben erſchienen 

und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
Journal für hombopathiſche Arzneimittel; 
lehre, herausgegeben von einem Verein homoͤo⸗ 
pathiſcher Aerzte. 18 Heft. gr. 8. geh. Preis 20 Sgr. 
Praktiſche Erfahrungen im Gebiete der 
Homdopathie, oder erfahrungsgemaͤße Beleuch⸗ 
tung ihrer wahren Heilungsweiſe und einiger neuen 
Heilmittel. Als ein Wort zu Aufmunterung der 
Homdopathiker und zu Bekehrung vernünftiger An; 
tipathiker, von Dr. Ludwig Heyne. gr. 8. geh. 
} Preis 20 Sgr. 
Hartmann, Dr. Franz, Therapie acuter Krankheits⸗ 
formen nach homdopathiſchen Grundſaͤtzen, 2 Bde. 

gr. 8. Zweite verbeſſerte Auflage. 

Preis 4 Thlr. 8 Sgr. 
Grundzuge der neuen naturgemäßen Heil, 
lehre, gewöhnlich „Homdͤopathie“ genannt, und 
deren Vorzüge und genaue Unterſcheidungszeichen 
von der Altern Art, gewoͤhnlich „Alldopathle“ ger 
nannt. Nebſt einem allgemeinen Begriffe von 
Krankheit und Henung Überhaupt, und dem Ver, 
halten, welches jeder in Speiſe, Trank u. ſ. w. 
zu beobochten hat, ſobald er ſich nach dieſer neuen 
Heilart behandeln laßt. Am Schluſſe folgen meh⸗ 
rere Vorſchriſten für das ganze Leben, zue Erhals 
tung und Oeſeſtigung der Geſundheit überhaupt, 
geh. Preis 3 Sgr. 
Kayſer, Ch. G., allgemeines Buͤcherlexikon. 
II. Section. 2te Lieferung. Müller — Peſcheck. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. Schreib Velinpapier 


58 1 Thlr. 20 Sgr. 
Leipzig den 26. Auguſt 1834. 
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eiterſariſche Anzeige. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg find erſchienen und 


in allen Buchhandlung 
Korn) zu haben: 


Der vollkommene 


Papparbeiter. 
Oder praktiſche Anweiſung, alle Arten geſchmackvoller 
Papparbeiten auf das Sauberſte zu verfertigen. Ein 
Huͤlfsbuch fuͤr alle Diejenigen, welche die Kunſt, aus 
Pappe und Papier zu formen, erlernen, oder ſich darin 
vervollkommnen wollen. Mit 11 Tafeln Abbildungen, 
160 Figuren enthaltend, welche nicht nur ſaͤmmtliche 
zur Papzardeit erforderliche Werkzeuge, ſondern auch 
eine Auswahl geſchmackvoller, nach ihren einzelnen Theis 
len detaillirter Gegenſtaͤnde darſtellt, die zum Formen 
aus Pappe vorzüglich geeignet find. Von A. Loh nau. 
ö Zweite, verbeſſerte Auflage. 8. 
Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Die Kunſt in 
a pier mag ch é, 
ſowie in Papier, Stein- und Lederpappe, Gägelpäs 
nen ꝛc. zu modelliren. Für Fabrikanten und Dilettan⸗ 
ten. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. Von Lebrun. 
8. Preis 13 Sgr. 


en (in Breslau bei Wilh. Gottl. 


—— cn 


Literariſche Anzeige. 

In der Verlagshandlung von Carl Heymann in 
Glogau iſt ſo eben erſchienen und in allen guten RE 
handlungen Schleſiens (in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn) zu haben: Re 


Joachim vom Berge 
und ſeine Stiftungen. 8 
Ein wichtiger Beitrag zur Geſchichte Schleſtens 
v o * 


n 
K. B. G. Keller, 
Koͤnigl. Superintend und Pastor prim. 
Nebſt dem Portrait Joachims vom Berge und zwei 
genealogiſchen Tabellen. gr. 8. Preis 14 Fthlr. 
Die dankbare Verehrung welche Joachim vom Berge 
ſeit Jahrhunderten in Schleſien (ſeinem Vater lande) 
genießt, und die durch den Seegen ſeiner Stiftungen 
friſch und ungeſchwaͤcht erhalten wird, berechtigt zu der 


£ 


1 


Hoffnung, die vorſtehend genannte Schrift werde nicht 


gleichguͤltig aufgenommen werden. Wie Viele ſind, die 
aus feiner Stiftung auf Schulen und Univerſitaͤten 
unterfiüßt wurden! Wie manchem Mitgliede einer, jo 
achtungswerthen Familie werden die nähern Lebens, Ver⸗ 
haͤltniſſe feines wuͤrdigen Ahnherrn noch fremd ſeyn, 
und wie ſehr verdient ſein großer kraͤftiger Charakter 
und ſein Wirken bekannt zu werden. 

Unterſtuͤtzten, Familien-Mitgliedern und Geſchichts⸗ 
freunden, wird darum die Erſcheinung dieſes Buches 
willkommen ſeyn. 


— 


der 


Pfennig 


Das erſte Heft des neuen allgemeinen 
Schleſiſchen Koch buch es 
. für bürgerliche Haushaltungen, i 
o der 5 


leicht verſtaͤndliche und genaue Anweifung 


Mit einem nach den Jahres z 
Ein unentbehr 
Koͤchinnen und alle diejen 

f wohlfeil ſelbſt 

heraus 


für anzehende Hausfrauen, 


von einer Sch le 


Unentbehrlicher und nuͤtzlicher beinahe, 
genommenen Pfennig, und Heller Magazine, 
eingerichteten, vollſtaͤndigen Kochbuches ſeyn, 
ſcheinen den Ankauf noch mehr erleichtert. 

Zwar fehlt es keineswegs an Kochbüchern; 


welches ne 


berechnet, dabei für Anfänger nicht deutlich genug; noch 
Vorgaͤnger. 


nen; ſo 


zum Kochen, Braten, Backen, 
andern für die buͤrgerliche Küche nothwendigen Zubereitungen. 


Einmachen und 
eiten geordneten Kuͤchenzettel. 


liches Handbuch 5 
nigen, welche ihre Speiſen wohlſchmeckend, geſund und 
herſtellen wollen, 

gegeben 

ſiſchen Haus ſe au. 


als ein großer Theil der vom Publikum mit ſo großem Beifall auf 
duͤrfte wohl fuͤr jede Haushaltung die Anſchaffung eines zweckmäßig | 


benbei Wohlfeilheit auszeichne: und deſſen allmaͤhliges Er 


1 allein Viele ruͤhren von Perſonen her, die vielleicht nie ſelbſt 
den Fuß in eine Küche ſetzten; Andere find von Köchen angegeben und nue für die Kuͤchen großer Herrſchaften 


andere aber begnügen ſich mit dem bloßen Abſchreiben der 


Machen aber hin und wieder Einige ruͤhmliche Aus nahmen und laſſen, die dies bei dieſem 
Schleſiſchen Pfennig⸗Koch buche der Fall iſt, 


die Hand der erfahrenen Köchin und Hausfrau erken⸗ 


ſind ſie theils zu koſtſpielig, um von Minderbeguͤterten und Dienſtboten angekauft werden zu koͤnnen, 


theils aber werden fie uns weniger brauchbar, weil darinnen auf Schleſiſche Orte, Maaß,, Gewichts und andere 


Verhaͤltniſſe keine Ruͤckſicht genemmen worden iſt. 
Die Herausgabe dieſes neuen Pfennig⸗Kochbuches, 


welches alle dieſe geruͤgten Mängel beruͤckſichtigt und be 


feitigt, bilft demnach einem allgemein gefühlten Deduͤrfniß ab und wird ſich gewiß einer allgemeinen Theilnahme 


und Anerkennung zu erfreuen haben. 

Es erſcheint davon alle 14 Tage ein Heft, 
mit ungefähr 6 bis 8 Heften beendigt ſeyn. 
monatlich ein Heft zu entnehmen. 


Aermeren 


Wer alſo täglich 


welches im Umſchlage 2 Sgr. 6 Pf. koſtet. Das Ganze fol 


Familien und Dienſtboten wird es frei geſtellt: ſich nut 
einen Pfennig zurücklegt, kann ſich dies 


treffliche Hüͤlfsmittel für feine Haus haltung anſchaffen. 5 
Alle Buchhandlungen nehmen Subſeription auf dieſes Kochbuch an und find in den Stand geſetzt, denen 
die ſich mit Sammlung von Subſcribenten befaſſen, auf 10 ein 11tes Frei Exemplar zu gewaͤhren. 


Subferiptions s Anzeige 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in 
Breslau un d Warmbrunn. 
5 Wachler s 
Vorleſungen uͤber die deutſche Na⸗ 
tionalliteratur i 


erſcheinen fo eben in der zweiten, vermehrten und vers 
beſſerten Ausgabe; der Iſte Theil kann im Laufe dieſer 
Tage bei mir in Empfang genommen werden — der 
andere folgt in einigen Monaten. Ich unterlaſſe nicht, 


die zahlreichen Verehrer, Freunde und Schüler des 


Herrn Verfaſſers auf den Vortheil eines äußerſt 
billigen Subferiptionspreifes von 2 Rthlr. 


für beide Bände, welchen der Verleger bis zur 


Vollendung des zweiten beſtehen laßt, beſonders auf“ 


merkſam zu machen. 
f Ferdinand Hirt, 
(Breslau: Ohlauer⸗ Straße No. 80.) 
Kun ſt Anzeige 


Wegen Veranderung des Quartiers find bei mit 


Gypsfiguren in Lebensgröße zu den billigſten Preifen I 
haben. A. Auguſtini, Stuckateur 
Naſchmarkt No. 49. 5 
Empfehlungs- und Viſiten- Karren 
werden geſchmackvoll und dillig gefertiget, in der 
Steindruckerei bei C. G. Gottſchling, 
Albrechtsſtraße No. 3. nahe am Ring. 


Fa 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke No. 6, iſt eben erſchienen: 


— 


vrlaube ich mir, 


— 
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Zur geneigten Beachtung beſonders fuͤr Ausſtattungen EN 


als reelles rein leinenes Fabrikat, die von diesjähriger Bleiche jetzt empfangene 


4 


7 


— 6 1 


ſehr reichhaltige 


"wahl von Tiſchzeugen in den neusten und geſchmackvollſten Deſſeins, wie auch ſächſiſche weiße Leim 


wand jeder 


Art, zu billigen Fabrikpreiſen ergebenſt zu empfehlen. r 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung von S. J. Le vy 
5 1 vormals C. G. Fabian, Ring No. 4. 5 
—— . — “ “p p.. 


ne üer RE 

Den verehrten Goͤnnern und Zoͤglingen der durch 
danzig Jahre von mir geleiteten Penſions- und Unter⸗ 
En flat fur Tochter danke ich verdindlichſt für das 
0 bisher geſchenkte Vertrauen und fuͤr alle Beweiſe 
hres Wohlwollens. Da meine vorgerückten Jahre 
wich wuͤnſchen ließen, den Abend meines Lebens in 
ſtiler Ruhe hinzubringen, ſo ſcheide ich aus dem mir 
liezgewordenen Wirkungskreiſe, mit der ergebenſten 

itte, mein Andenken freundlich und liebend in ihren 
Herzen zu erhalten, und das mir geſchenkte Vertrauen 
auf die Fräulein Preisner uͤberzutragen, welche fünf 
ahre hindurch mir als treue Gehülfin zur Seite ſtand 
und von Seiten ihrer Geſchicklichkeit und ihres Herr 
gens volles Vertrauen verdient, 


Sophie Marburg. 


Ermaͤchtigt durch die hohen Behörden, die Anſtalt, 


Welcher Fräulein Marburg fo rügmlich vorgeſtanden, 


SE. Elf SER 


ſertzuleiten, empfehle ich mich allen geſchaͤtzten Goͤnnern 
erfelben, mit der ergebenften Bitte, mich mit ihrem 
gͤͤtigen Vertrauen zu beehren. Es wird mein eifrig 
es Streben ſeyn, den mir anvertrauten Penſtonairin⸗ 
nen das Elternhaus, ſo weit es durch Liebe moͤglich iſt, 


in erfegen, in Verbindung mit tüchtigen Lehrern für 


die Bildung des Verſtandes und Herzens meiner Zoͤg⸗ 
inge auf das kraͤftigſte zu wirken und nicht nur das 
mir geſchenkte Vertrauen zu verdienen, ſondern auch 
Vrechten Wuͤͤnſchen unter den billigſten Bedingungen 


zu entſprechen. 


Breslau den 15. September 1834. 
Caroline Preisner, Malergaſſe No. 30. 
— Laroline Preisner 
75... T 
Ganz zuverlaͤßige St. Remers Zuͤndfidiwas & 
ſewohl glimmend als brennend 
desgleichen 
. Zuͤn d ſch wa m m 
durch den Unterzeichneten gefertigt, ſind in deſſen 
Fabrik Locale, Neuſtadt Kirchſtraße No. 5. 
im Ganzen, und in dem Verkaufs Gewoͤlbe, Alt⸗ 
buͤßerſtraße No. 18. im Einzelnen zu haben. 
Breslau den 16ten September 1834. 
C. W. Schubert, 
Scheidewaſſer“ ꝛc. Fabrikant. 
ae. . ET 
d SF ett e n m 
A geräucherten Silber Lachs 
"Pfng mit geſtriger Poſt 
Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlaue ſtraße No. 15. 


Erd ee 


* 
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Bekanntmachung. 
Durch vielfältige Erfahrung und Mühe bin ich jetzt 
in den Stand geſetzt worden, eine neue 
Engl. Decatir-, Dampf- und Cylinder⸗ 
Maſchine \ 
zu errichten, durch welche ich den Vortheil erlangt habe, 
daß die Tuche und Zeuge aller Art einen weit ſchoͤne, 
ren Engl. Glanz und die ordinairen Tücher ein edleres 
Anſehen erhalten, ſo wie den alten getragenen Kledungs⸗ 
ſtuͤcken ein neues ſchoͤnes Anſehen zu geben und die ſo 


üblen Quͤtſch und PreßBruͤhe zu vermeiden und alle 


Arten Tuche und Zeuge von Flecken zu reinigen, fo ſehe 
ich mich veranlaßt, die geehrten Herren Schneidermets 


ſter, fo wie die Herren Tuch⸗ und Kleider: Kaufleute in 


und außerhalb Breslau ergebenſt zu erſuchen, mich guͤ⸗ 
tigſt mit Auftraͤgen dieſer Art beehren zu wollen, und 


verſpreche auch den kleinſten Auſtrag prompt, reell und 


aufs Beſte auszufuͤhren. Auch erſuche ich alle auswaͤr⸗ 
tige Herren Tuchfabrikanten, mich mit toher Stuͤckarbeit 
guͤtigſt beehren zu wollen, und verſpreche auch hierbei 
eifrigſt bemuͤht zu ſeyn, mir durch ſchoͤne Appretirung 
derſeiben das Zutrauen und die Zufriedenheit meiner 
geehrten reſp. Gönner zu erwerben. Ferner empfehle 


ich mich mit Schleifung aller Gattung Tuch ſcheeren 


auf die billigſte und beſte Art. Das Comptoir der 
neuen Engl. Decatir,Anſtalt befindet ih Ring No. 24 
neben der Koͤntgl. Aceiſe, die Anſtalt ſelbſt Sands 
St aße No. 8. 


C. Knoblauch, Tuchſcheer und Tuchſcheer⸗ 


ö Schleifer Meifter, et Comp. 
b r b ö eee 
aus Berlin 5 
beziehen die bevorstehende Leipziger Mi- & 
chaelis-Messe zum erstenmal, mit einem & 
vollständig assortirten Lager aller Gattun- & 
> einem reichhaltigen Assortiment der erschie- @ 
nenen Neuigkeiten in Westen-Stoffen, Fi- @ 
chus, Echarpes u. dgl., halten sich damit & 
ergebenst empfohlen, und bitten von ihrem ® 


8 Grabenstein & Greiff 

& 

4 gen Seiden-Waaaren, so wie wiederum mit! 
0 

0 


7 Mess-Locale — Brühl im goldenen Heil- 8 
68 


brunnen Aste Etage — gefällige Notiz zu @ 
& nehmen. a 1 
TTT 
Besten fetten geräucherten Silber-Lachz 
erhielt wiederum und offerirt 
Fried. Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Krenz 


x 


2 


win Dh 


Engliſche Sattel, Zaͤume, Chabracken 

7 1 l 07 vorzüglichſter Quahtänz - 

„Seidene Herren- und Knabenhuͤte 
neueſter Form; 


Auf Filz lackirte SN Domeſtiken⸗ 
2 Huͤte; 3 
Echt und unecht vergoldete Holzleiſten 


zu Bilder, Spiegelrahmen und andern Verzierungen; 

Muͤllerdoſen neueſter Form, 
auch runde Stobwaſſerſche mit feinen Gemaͤlden; 
wie große und kleine echte 


Schwarzwalder Wanduhren, 
ſowohl in herrſchaftliche als auch in Domeſtiken-Zim— 
mern anwendbar, erhielten in größter Auswahl und 
verfanfen zu den niebrigſten Preiſen 5 
f Huͤbnerſch Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring- (und Kraͤnzel Markt,) Scke No. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. f 


FFP 


> Elegante Cravatten für Herren 2 
c Sauber und dauerhaft gearbeitet, empfehle ich ch 
er ebenſt bei ſchoͤner Auswahl zu billigen Preiſen. G 


u) Louis Zülzer, 50 
— in der Korn-Ecke, Ecke des Ringes und — 
> 


Schweidnitzer Strabe. 0 
ı BELPOSEHESGELBDTHTECHLPEPPLSTDB 

4 5 S g 
Von den beſten Lederſorten ſind auf Pariſer Art vers 
fertigte Schuhe und Stiefeln fuͤr Herren, fertig bei 
mir zu haben, auch verſpieche 
prompte und reelle Bedienung. g 

8 Kitſchelt, Schuhmacher, 

No. 15. am Ringe, ſeitwaͤrts der Hauptwache. 

tuts Schießen. 

Mittwoch den 17ten September ſindet bei mir ein 
Luft Schießen auf den halben Stand nach der Zirkel⸗ 
Scheibe und Garten-Muſik ſtatt, wozu unter Verſiche⸗ 
rung ſonſtiger reeller Bedienung, hiermit ergebenſt eins 
ladet Riegel, zu Rothkretſcham. 


— —— — — t 
Oſſene Stelle für einen Privatſecretair. I 
Eine hohe Familie beabſichtigt unter angenehmen und, 
vortheilhaften Bedingungen einen gewandten Privat- 
ſeeretair zu engagicen, und ertheilt auf frankirte Briefe 
NVaͤheres das Comptoir von 
Clemens Warnecke in Brannſchweig. 


ich bei Beſtellungen 


ſo 


PER - 


—— 7 5 7 
— 


(Oflene Stelle.) 1 Buchhalter, 


welcher der doppelt italienischen Buchhaltung 


kundig ist, kann eine sehr vortheilhafte Stelle 


mit 300 Rthlr. Gehalt, freier Station und Woh- 
nung erhalten durch f 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 


Zimmerstrasse No. 47. 
. 


cc ,h 
s Verlorne Damen huͤlle. A: 
FPPPCCCCC 


Es iſt am Aten September Nachmittag von Nam“ 


lau nach Schmollen, eine braune Damen Tuchhuͤlle mit 
langen Kragen, gelben Hals⸗Schloß, und weißen Pely 
Futter, durch Verſehen des Kutſchers verloren gegangen 


Der ehrliche Finder wird dringend gebeten, ſelbige ge 


gen ein gutes Douceur an den Raths Kanzelliſt Herrn 


madzine. — Im rothen Loͤwen: 


Kunze zu Oels, guͤtigſt abzugeben. 
Oels den Ilten September 1834. ; 
Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Reichenbach 
ſchüͤtz. — In der goldnen Gans: 115 Graf 


von O% 


v. Rade 


linskt, von Zborow; Gräfin v. Radolinska, von Zelgskow!:“ 


Hr. Habel, Kaufmann, Hr. Habel, Pripatmang, Sänger? 
Eckert, faͤmmtl. von Berlin. — Im goldnen werdt⸗ 
Hr. Buhl, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Haſeloff, Kauf 
von Berlin; Hr. Guggenberger, Kaufm, pon Jägerndorſ, 
— Im goldnen Baum: Frau Landrätbin v. Wallhofel, 
von Kofenberg; Frau Oberamta. Meſferſchmidt, von Weſfen, 
Lelpe; Dr. For, Juſpeetor, von Flaͤmiſchdorff; Herr Tel, 
ers, Hauptm n, von Wittenberg. — In 2 gold. Löwen! 
Hr. Kolde, Kaufm., von Ohlau; Hr. Schulz, Apotheker“ 
von Beuthen; Hr. Junge, Kaufm., von Reichenbach; 73: 
Galewski. Kaufm., von Brieg. — Im deutſchen Haus 
Hr. Balde, Ober⸗Poſt-Dittetor, von Liegnitz; Hr. Baron 1 
Loren, von Olbendorf. — Im Rautenk ran: or OL 
v. Wielhorsky, von Poſen; Hr. Baron v. Mufchwiß Br. 
Baron v. Roth, beide von Karolath; Hr. Birkenfeld, 91 
ER Kaufleute, aus Oppeln. — Im blauen Hirſch, 

r. Fritſch, Fabrikent, don Kreuzbürg. — Im weiße! 
Adler: Hr. Dittrich, Anellationsgerichts:Advolat, Hr. 17 
mon, Advokat, Hr. Tbimig, Landes⸗ Directions Steretnen⸗ 
fänmtlich von Dresden? Hr. Croce, Hr Thamm, Hr. Fra 
ſtädt, Kaufleute, von Neiſſe; Hr. v. Lipinsky, 
ni — In der großen Stube: Hr. Woh ze 
theker, von Glogau; Gutsbeſitzerin 35 SFbeſer, Fal 
mann, von Walkow; Hr. Richter, Kaufmann, von Mili 
— In der goldnen 2 "Hr Beet, Smötzen 
tefter, von Schweidvitz; Hr. Heller, Fabrikant, von One, 
frei. Im Privat⸗eogis: Hr, Weniger, Superin e, 
dent, von Schmerduig, Nitterplaß No. 85 Hr. Dr. Parll 
ven Kerpen, Antonteüſtraße No. 20. 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 15. September 1834. 
ſter: ö Mittler: Niedrigſter! .. 
Weizen 1 Kthlr. 11 Sgr. 6 Pf. — 1 Rh. 8 Sgr. ED — 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 N. 
Roggen 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 1 
Gerſte ⸗Rthlr. 24 Sgr. Pf. — „ Athlr. Sgr. = f. — = Rthle Sgr. 3. 
Hafer ⸗Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. — Athlr. Sgr. = Pf. — Rthlr. Sgr. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage 
K 


der Wilhelm Gottlieb 


ornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


5 Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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